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Amtlicher Teil.
Ar. 55g.

Die Magistrate nnd Gemeindevorstände des
«reifes ersuche ich, mir die mit der -vorg es chri ebenen
Bescheinigungnnd dem Gemeindesisgel versehm-en
^krz-eichnisse über die fälligen- Waisengelder -für das

Ende gehende Bierteljo-Hr bis zum 30. ds . Mts.
" ŝtimmt ei-nzur-elchen. Fehlanzeige ist nicht er-forder-
"ch, auch ibsdarf -es keines Pegleitberichkes zur Ein-
deichnng der Verzeichnisse.

Die Bescheini-gung hat zu kauten:
„Die vertragsmäßige Berpf-legung und Er¬

ziehung -der v-ovgen-annten !Waifen während der
obeNbez-eich-nSten Zeit ^bescheinigt."

Ich erwarloe, daß die Einreichung der Ber-
Mhmisfo pünktlich zn dom -gestellten Termine er-
N'lgt.

Wiesbaden, den 19. Dez-emb-er 1922.
Kreiswohlfahrtswmt.

Abt. III : Iugcndwohlf -ahrt uin-d allgem. Fürsorge.
zl-°Nr. II . W. 809/1,. _ _
Ar. 56o~

BL HU i_ !L_r _ 3" « !S!l!!I!JffS?W" l“K !!,H!!!5rÄ
7tr . 562.

An die Polizeiverwaltungen und Ortspolizei-
hehörde meines Kreises.

Ich mache auf die Vorlage der Nachweisungen
über Zu- und Abgang ausländischer Arbeiter zum
3. Januar aufmerksam. Versg. v. 28. 10. 1905,
I . 12 386 und v. 17. II . 1905, I . 13 208,

Wiesbaden, 21. Dezember 1922.
Der Landrat.

J .-Nr . L. 5124. I . V.: Schrodt,  Kreisfekretär.

Nr . 563.
An die Polizeiverwaltungen und Ortspolizei¬

behörde meines Kreises.
Ich mache auf die pünktliche Vorlage der Impf-

akten und Impfberichte zum 15. Januar aufmerk¬
sam. Kreisblattbekanntmachung in Nr . 21 vom
18. 2. 1922.

Wiesbaden, 21. Dezember 1922.
Der Landrat.

J .-Nr . L. 4970. I . B.: Schrodt,  Kreissekretär.

Und
1823

zu

Auf die in Nr . 49 des „Nassauer Land vom 9.
2*. Mts . -erfvlgte Aufforderung zum Bezug der
.”reisnoti mutige» der LandwirtschastSkammer nnd
ikisbüsvndlere ans den in derselben Nummer -enthal-
chen an-sklörenden 2lrtikek eines naffauiischen Land-
soirts: „Wie erfahre ich die neuesten Preise ?" weise
Ä die Herren Bürgermeister meines Kreises hin.
-Bei-der Wichtigkeit, die die Preisnotierung für jeder-
wai-m b-ofitzt, wäre es wünschenswert, wenn sie von
Möglichst vielen Gemcinden bezogen- -würden.
s?Urch ösfentiichen AiuShang der N-oi-ierungen am
OÄ-Hwuse könnte jeder Ortse-in-Mohner sich ständig
^öer die Preirdewegung der -wichtigsten k-an-dmirt-
llhastliche-n. Erzeugnisse unterrichten, -was angesichts
% fortschreitenden Geldentwertung schon im Inter¬
ne d-er Beru-Higung des vom Erzeuger -kau-send-en
Publikums von groß-em Werte ist.

Bestellungen für den -Bezug der Preisnotiernn-
8«i für tzas 1. Bierteljahr 1923 sind umgehend -an

Lcin-dwirtschaftska-mmer, Rheinftr . 90/92, zu rich-
M-. Fern-cr ist akeichzeitig der Bierteljahresbezugs-
^eis von 500 M. der G-em-osfenschaf-tsbank für
^ssen -Nafsan, Wiesbaden , Moritzstraße 29, -emzu-
fenden.
. Ich -bem-erke in diesem Zusammenhang , -daß in

benachbarten Hessen seit vielen Jahren von -dem
borgeschsogen-en -Derfahrrn -mit Erfolg Gebrauch -ge¬
macht wird,

Wiesbaden, den 20. Dezember 1922.
Der Landrat.

Ar. 561.
die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.

Betrifft: Die Aufstellung der Gemeindesteuer-
Heberollen für das Rechnungsjahr 1922.

Nachdem den Gemeinden schon vor längerer
Kit die Listen und Rollen der für 1922 veranlagten
^rund -, Gebäude-, Gewerbe- und Betriebssteuer
^gegangen sind, ersuche ich, nunmehr die Gemeinde-
'i°uer^ eberollen unverzüglich -ausstellen zu lassen

mir dieselben bis spätestens zum 1. Februar
vorzulegen. ' , ,

Bei der Aufstellung der Heberollen ist folgendes
beachten: _ . , ..
s) Einzutvagen sind nur solche Steuerbetrage,

die wirklich zu erhebe» sind. Demgemäß ist
die eigene Gemeinde in der He.berolle nicht
auszufllhren, die cuf sic veranlagic staatliche
Grund - und Geböudesteuer aber in der auf-
zustellenden Gemeindesteuer-Veranlngungs-
soll-Berechnung unter A TI einzuiraqen unter
Angabe des Artikels der Grundsteuer -Mutter-
rolle, unter dem die fraglichen Steuerbeträge
verzeichnet stehen.

b) Die Einträge in Spait -e 4—9 nnd 11 sind
seitenweise auszurechnen, ferner ist am
Schluß der Heberolle eine Zusammenstellung
der Seitensummen zu fertigen.

H Unter der Schlußsumme auf der letzten Seite
der Heberolle ist nach vollständiger Fertig¬
stellung von den Herren Bürgermeistern der
Ausstellnngsvermerk zil vollziehen. Dagegen
ist die auf der ersten Seite der Heberolle vor-
gedrucktc Erhebungsan,Weisung noch nicht
auszuserti-aen. Letzteres hat erst zu geschehen,
nachdem die Heberollen dem Kreisausschuß
Vorgelegen haben,

^ In den Heberollen derjenigen Gemeinden, deren
^ieuerverteilungsbeschluß noch aussteht bezw. noch
“' f Genehmigung bedarf, sind die Spalten 6. 7, 9
ln° 11 noch nicht auszufüllen . . .

Bei Vorlage der Hel̂ rollon sind gl-ichzemg
d'Nzureichen: , ...

a) die Gcmeindesteuer-Vernnl -zftungssollberech-
nimg für 1922 (unter A und C vollzogen),

b) die Mitteilung des Kwt-a-steranites über die
Summe der Grund - und Gebaudesteusr siir
1922, . ri  .

e) die Gewerbesteuerralle für 1922 liebst den
eingegangenen Mitteilungen über die über¬
wiesenen (Gewerbesteuer-Teilbeträge für 19^^.

„ Für etwaige Zugänge ist eine 2. Abteilung der
Heberolle (Heberolle 11) anzn-l-egen und bis zum
^"de des Rechnungsjahres fortzuführen.
^ Noch erinnere ich an die sorgfältige Führung

Gemeindesieu-er-Zu - und Abgangskoi,trollen und
N' rweist auf das in meiner Verfügung vom 6. De-

-021 — Kreisblatt Nr , 142 und 143 vom
13, Dezember 1931 Gesagte, Wegen

der

äetnber 1921
und 13. . t

flöge der Zu- und Abgangskontrollen erfolgt in
"" 'fze besondere Verfügung,

Wiesbaden, den 20, Dezember 1922,
-- Der Vors>i:e»de des Kreisnusschusses,

II . 803/6. Schlitt.
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Betzrrechungen in Berlin.

Berlin,  21 . Dezember. Am Freitag wurden
im Reichsfinanzmmisterimn die unterbrochenen B e °
s p r e chu n g e n mit den Sachverständigen ans der
Bankwelt und der Industrie wieder ausgenommen.
Es scheine die Absicht zu bestehen, die Vorbereitung
der Vorschläge für die Pariser Konferenz wenigstens
znm Teil zum Abschluß zu bringen . Morgen ,wür¬
den die Führer der Reichstagsfrakti-onen im Reichs-
ftnanzmmisterimn empfangen werden.

Die Antwort der Botschafierkonferenz.
Paris,  21 . Dozencher. Dis Doischasterkon

ferenz hat dem deutschen Botschafter ihre Antwort
ans die letzte MittÄlung -der deutschen Regierung
über die Zwischenfälle von Stettin , Passau und
Ingolstadt überreicht. In diesem Pries stellt die
Botschafterkonferenz fest, daß die deutsche Dar¬
legung im Widerspruch mit den Berichten der Inter¬
alliierten Kontrollkommission stehe. Die Antwort
nimmt davon Kenntnis , daß der Betrag von 1 Mil¬
lion Goldmark von der deutschen Regierung gezahlt
worden ist. Was die Entschuldigung anl-angt, so
nimmt die Bolschasterkonferenz diejenige der» deut¬
schen Regierung an, da diese im Namen des Reiches,
Bayerns und der bezeichneten Städte erfolgt ist: die
Entschuldigung müsse -jedoch noch -offiziell in der
Presse veröffentlicht werden. Hinsichtlich, der lo¬
kalen Sanktionen hat sich die Konferenz nicht be¬
friedigt erklärt, wenn sie nicht von Deutschland Ga¬
rantien daftir erhalte, daß die vorgefrhriebenen Maß¬
nahmen voll und ganz durchgeführt würden . Um
die Durchführung dieser Maßnahmen zu sichern,
wird sich die Kontrollkommission mit der deutschen
Regierung in Verbindung setzen.

Die Stellungnahme der Reichsregierung.
Berlin,  22 . Dezember. Zur Note der Bat-

schafterkonferenz wird amtlich  erklärt : Der Wort¬
laut der deutschen Note vom 10. Dezember ist seiner¬
zeit im Auftrag der Reichsregierung durch das
Wolfssche Telegräphenbüro veröffenEcht worden.
Die Forderung der Botschasierkonserenz aus amt¬
liche Veröffentlichung des Wortlautes ist also erMt.
Die von der Botschasterkonferenz geäußerten
Zweifel, ob die Entschuldigung der Reichsragierung
auch für die bayrische und lokalen Behörden der
beiden bayrischen Städte gilt, erledigt sich durch Ar¬
tikel 78 A-bs. 1 der Reichsverfassung, auf welchen sich
die Ausführungen der Note vom 10. Dezember
stützen. Die Reichsregiermrg Hai ihre Entschuldi¬
gung in Ausübung der Bertretrmgsbesngnis ausge¬
sprochen, die ihr bei Wahrnehmung auswärtiger
Angelegenheiten für alle Teile des Reiches zusteht,
sodaß (wie in der Note vom 10. Dezenrber) bereits
hervorgehoben, für eine besondere Entschuldigung
der bayrischen Städte kein Rauin bleibt. Die von
der Reichsregierung ausgesprochene Enischuldigung
gilt auch für Bayern . >

Einigkeit über die Gewährung eines zwei¬
jährigen rNoratoriums.

j lieber die Besprechungen zwischen Millerand,
, Poincare und Lord Derby meldet der „Manchester
Guardian ", es feien Vereinbarungen über die Vor¬
bereitungen zur Pariser Konferenz am 2. Januar
geiroffen worden . Man habe sich für ein Mora-
torium von Zwei Jahren an Deutschland erklärt , das
unter folgenden Bedingungen gen,ährt werden soll:

1. Einfiihning einer Finanzkontrolle:
2. Durchführung der Finanzreforinen , die von

dem Garantiekoinitee verlmigt ivurden und noch ver¬
langt werden;

3. Slnflegung -einer inneren Anleihe von Deutsch¬
land in Goldmark zur Stabilisierung des Aiark-
kurses:

4. Auslieferung von Bergwerken nnd Staats¬
forsten an die Sllliierten und die Verpfändrmg des
Zolles.

Unter diesen Umständen fei , Frankreich bereit,
non der Ruhrbesetzung Abstand zu nehmen unter

der weiteren Bedingung, daß England später seine
Einwilligung dazu gibt, wenn Deutschland die Be¬
dingungen des Moratoriums nicht erfüllt.

New Dork. Der amerikanische Bankier La-
monta erklärte, Amerika werde vielleicht Deutschland
genug leihen, um ihm über den Berg zu Helsen,
wenn die Reparationen geregelt seien. Es sei jedoch
zweifelhaft, ob Deutschland genug geliehen erhalten
mürbe, um seine Reparationen bezahlen zu können.
Die Amerikaner hätten allgemeine Sympathien mit
Frankreich und würden Frankreich angesichts der
Sparsamkeit des französischen Volkes gern größere
Anleihen gewähren.

Börjen -Pejsimismus.
In "der Generalversammlung der Augs¬

burger Börse  hi »It der Vorsitzende Bankier
Schmidt eine Rede über die Wirtschaftslage, worin
er erklärte, daß im Falle einer allmählichen Besfe-
nm -g unserer Währung wir mit wesentlich niedn-
geren Kursen zu rechnen hätten. Die Wirkung werde
umso stärker sein, als schon große Teile unseres
Volkes Aktienbesitzer geworden sind. Wir müssen
uns darüber klar fein, daß wir schwereren Zeiten
entgegengehen als sie uns -die Nachkriegszeit bisher
gebracht Hai. Man dürfe aber nicht die Hoffnung
aufgeben, daß die gefunden Kräfte unseres Volkes
die Krise bestehen werden, wenn auch erst nach
schweren Kämpfen.

FrantteiK.
Poincares Rede im Senat.

Paris,  22 . Dezember. Deî Senat hielt
gestern nachmittag eine Sitzung -ab, in -der die aus¬
wärtige Politik Frankreichs zur Sprache kanr. Ms
erster Redner nahm der Senator Jagy das Wort,
um feine angekündigte Interpellation einzubrmgen.
Er sprach über die Frage der Wiedergutmachungen.
Deutschland, so führte er aus . hat uns so gut wie
nichts bezahlt und die alliierten Regierungen haben
Deutschland gegenüber weder Energie noch brauch¬
bare Methoden an den Tag gelegt- Es ist überflüssig,
so ful/r der Redner fort, das Ruhrgebiet zu besetzen.
Es genügt , Deutschland daran zu verhindern , ohne
Erlaubnis der Alliierten Waren auszuführen . Besser
ist es, daß Unruhen in Deutschland eintreten , als in
Frankreich. In jedem Fall liegt darin das lmnzigs
Mittel , die deutschen zur Nachgiebigkeit zu zwingen
und damit unsere finanzielle Lage zu verbessern.
Unsere Nation hat mit überwiegender Mehrheit
Vertranen zu Herrn Poincare . Dieser wird das
Vertrauen hoffentlich zu rechtfertigen wissen.

Poincare , der darauf das Wort ergriff, sagt^
es fei natürlich, daß angesichts der Verfeh¬
lungen Deutschlands  die Geister beunruhigt
feien, und daß man nach einer neuen Lösung
suche. Er wünsche aber, daß die entwickelten Ideen
niemals  außerhalb Frankreichs a!s ein voll¬
kommenes oder teilweises Aufgeben
der französischen Forderungen  ge¬
deutet werden können. , Er könne sich ans kurze Er¬
klärungen beschränken, da er seine. Erklärungen in
der Kammer auch im Senat aufrecht erhalte,
denen er nichts hinzuzufügen habe. Deutschland be¬
harre auf seinen Fehlern : d i e Ma g n a t e n sei n er
G r o h i u b u fi r t c hätten sich auf Kosten des
deutschen Volkes bereichert , die Inflation
sei in beträchtlichem Maße gestiegen und die wirt¬
schaftliche und finanzielle Mißwirtschaft könne in
Deutschland dis beklagenswerteste Katastrophe nach
sich ziehen. Deutschland habe vor allem zu niedri¬
geren Preisen exportieren wollen. Es habe sich
sy st e m a t i s ch' r u i n i e r t,  um der Repamtion .s-
i-ahlung zu entgehen. Welches fei der rascheste und
sicherste Weg, damit Frankreich in seinem Recht be¬
friedigt werde? Deutschland führe seine

.Verpflichtungen nicht aus , und der Z a h -
| tu ngspl an vom Mai 1921 sei zum toten
B u ch st a b e n geworden. Deutschland behaupte,
daß es infolge der Entwertung seines Geldes nur
sehr schwer dse Waren im Innern bezahlen könne,

!die man verlange. Aber unter diesen Lieferungen
-befänden sich. auch solche, die aus den Staats
-domänen  kämen , und außerdem gebe es ja Ar
!beiter. In Wirkiichkcitbemühe sich Deutschland, alle
!Reparationen hinauszuzögern . Sei das vielleicht
'der Augenblick, um Deutschland ohne Gegenleistung
\ eine neues Moratorium  zu bewilligen ? Man
Tündige neue deutsche Vorschläge an . Es werde sich
^wahrscheinlich um ein e ! a st i s che s Moratorium
handeln . Aber werde Deutschland das Moratorium
dazu benutzen, um seine Finanzen zu sanieren? Die
Vergangenheit müsse mißtrauisch machen.
Man müsse Deutschland einer effektiven Kontrolle

unterwerfen.
Uebrigens, selbst wenn Frankreich sich gedulden

l wolle, könne es oas nicht. Am 31. DMmber werde
' Frankreich für Deutschland etwa 100 Milliarden be¬
zahlt haben. Man könne tatsächlich nicht unbegrenzt
die französischen Staatsbürger ohne Zahlungen
lassen. Die kommende Kampagne müsse also für den
Wiederaufbau und für die nationale Wiedererhebung
entscheidend sein. Das begonnene^ Werk müsse zu

! Ende geführt werden. Deshalb müsse Deutsch-
' l a n d be z a h l e n. Deutschland habe D o m a n i a l-

güter,  über die nach Artikel 248 des Fnedens-
vertrages die Alliierten ein Privileg ersten
Mangos  besitzen. Dieses Brlnileg sei für ihn
(Poincare ) eine konkrete Realität . Er werde von
den Alliierten^verlange »,
mit Frankreich diese Pfänder zu nehmen, oder

! Frankreich sie für gemeinsames Konto nehmen zu
lassen.

Derselbe Artikel des Friedensvertrages gestatte den
, Alliierten durch die Reparationskommission , die
Ausfuhr von Gold aus Deutschland zu
verbieten.  Deutschland habe diese Klausel nicht
respektiert. Deutschland besitze aber auch immo¬

bile Pfänder,  Werte die als Pfänder für die
Forderungen an Deutschland dienen mühten.

Poincare wendet sich dann gegen die, wie er
sagt, lächerliche Verleumdung, als wolle Frankreich
Deutschland erdrücken. Wir wollen Deutschland, so
sagt Ponincore , nicht ruinieren . Wir wollen aber
auch nicht, daß es in einigen Jahren , nachdem es
sich heute hinter seiner Armut versteckt, über unsere
tatsächliche Armut sich lustig machen kann. Unter
dieser' Reserve werden wir uns nicht den Bemühun¬
gen Deutschlands widersetzen, seine Währung zu
st a b i l i s i e r e n. Wir würden glücklich sein, wenn
Deutschland i n n e r e o d e r ä u ß e r e A n l e l h e n
abschließen kann, die es ihm gestatten, feine Schuld
zu mobilisieren. Poincare erklärte weiter , es sei
wünschenswert, daß Deutschland Kapital  erlange,
aber
das wolle nickt besagen, daß die Reparationsfrage

in die Hände der Bankiers übergehen solle.
Sic müsse von den interessierten Regierungen mit
Unterstützung der Reparationskommission geregelt
werden. Diese Frage werde den Gegenstand der
Verhandlungen am 2. Januar  bilden.
Dann werden wir auch über die interalliier¬
ten Schulden  sprechen . Poincare behauptet,
daß er weitgehend st es Entgegenkommen
hierin gefunden habe, und daß man nicht mehr auf
Amerika  warten wolle, um die Frage der euro¬
päischen Schulden zu regeln. Frankreichs Kriegs¬
kosten hätten sich auf 145 Milliarden Francs be¬
laufen. Barthou und Bourgeois hätten in ihren
Berichten über den Friedensvertrag bedauert, daß
die Alliierten nicht die Kriegslasten Frankreichs er¬
leichtert hätten . Wenn das auch nicht geschehen sei,

-so sei es doch wohl verstanden gewesen, daß die
Reparation der Kriegsschäden
privilegierte Schuld  darstelle . Es wurde
also unzulässig sein, wenn Frankreich seine Schul¬
den bezahlen müßte, bevor es selbst Entschädigung
verlangt habe.

Rach der Rede Poincares wird die Debatte er¬
öffnet, an der sich F r a n c o i s - Ma r s a l und
R i b o t beteiligen. Hieraus wird die einfache
Tagesordnung , die das Vertrauen zu
der Regierung in sich schließt, angenommen.

Kleine MitteLrunym,
Speyer . In einem Reichskanzlre-Schreiben an

-den hiesigen Bischof heißt es u. N.: Das Schicksal
des befehlen Gebietes liegt mir wie jedem Deutschen
ganz besonders am herzen . Wenn- ich hoffe, -daß -es
deutscher Treue nnd A-rbei-t getingen wird , auch -die
schweren Zetten zu besteheir, so rechne ich -davei nicht
z-mn -wenigsten ans -dis Seelenstärkung religiöser
Kräfte und das treue Wirken des Klerus.

Das Goldzellaufgeld für die Weihnachkswoche.
Für die Zeit vom 27. Dezember 1922 vis 2. Januar
1923 einp .iehlich beträgt das ZollaufMd 286 900
vom Hundert.

Eine Tendenzmeldung. Ein -schlesisches antise-
mittsches Blatt hatte die Nachricht verbreitet , -daß sich
der frühere Reichskanzler Dr . W-irth nach seinem
Rücktritt mit der -verwitweten Tochter eines unlängst
verstorbenen reichen !Ber-Iiner Börsenmaklers jit-
drschen Glaubens verlobt habe. Die „Schlesisclzc
DolkszettuNg", das Organ des Zentrums , erhält aus
Anfrage dazu von Dr. Wirth die Mitteilung , daß t»e
Nachricht frei erfunden  ist.

New Park . Eine Reihe von bekannten.Per )on-
lichkeiten, darunter Speyer , Wa-rbnr-g -und Heckscher,
haben ein, umfassendes hilsswerk für Deutschland
cingeiciict, '-das vornehmlich -den Kindern, vor «ka-
dänischen Jugend und dein Mttdclstanid zu Gute
kommen soll. M .rn erstrebt einen dauernden Gaben¬
strom «us -den g-a-nzen Bereinigten Staatm.

Llmerikas Maßnahmen gegen die Ruhrbefehung.
Einer amerikanischen Biätter -ineldung zufolge
würde die Washingtoner -Regierung eine Besetzung
des Ruhrgebietes durch Frankreich mit soforttger
Zurücknahme ihrer rheinischen Besatzungstruppen
beantworten.

Ms Ml.Ms a.init
Hochheimer Fokal - Nachrichten.

hochheim. Not und Elend herrschen in den
deutschen Landen . Leute, die bessere Tage gesehen
haben, hungern , frieren und sind schlecht gekleidet.
Um die traurige Lage so vieler armer Familien
etwas zu bessern, sind in den Städten und größeren
Dörfern N o t g e in e i n s cha f t e n gegründet wor¬
den. Auch in Hochheim ist dies geschehen. Ein ge¬
wählter Ausschuß wendet sich nun an seine Mit¬
bürger mit der Bitte : Spendet Lebensmittel, warme
Kleidung oder Geldbeträge zu dem Werke der Näch¬
stenliebe, damit den Notleidenden schnelle Hilfe ge¬
bracht werden kann. Die Vorstände aller in unserer
Stadt bestehenden Vereine nehmen Geldbeträge und
Gaben aller Art in Empfang . Sluch die Landcs-
bmik und Hochheimer Vereinsbank und das Post¬
amt nehmen Geldbeträge entgegen. Eine 5)aus-
sammlung ist vorläufig nicht beabsichtigt. Gebe
jeder nach seinen Kräften . Hosfenttich bewährt sich
auch bei diesem Werke die Nächstenliebe der be¬
kannte Opfersinn unserer Mitbürger . Ein unge¬
nannter Wohltäter in unserer Stadt hat mit einem
namhaften Geldbetrag den Ausschuß in die Erfreu¬
liche Lage versetzt, eine große Anzahl Bedürftiger
an den bevorstehenden Weihnachtsscicrtagen mit :wt-
wendigen Lebensmitteln versehen zu können.

Hochheim. Die Weihnachtsfeier bvr Ortsgruppe
des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten und Krieger-
Hinterbliebenen war eine Famili -enscier im -wahrsten
Sinne des Wortes . Der schön- und feinsinnig ge¬
schmückte Saal war schon vor Beginn der Veran¬
staltung bis auf den letzten Platz -geKllt und noch
staute sich vor -dem Saaleingang -die Menschenmenge,
doch wunde es möglich, daß alle nach -ein Plätzchen



fanden, wenn
herrschte.

auch die denkbar
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mtcr Jieihensolge. Außerhalb des Programms cr- 'die  P e r s o n e n f a h r p r e i>s e , wie bereit!
iff Herr Rektor Koster von der Volksschule hier, richtet, gegenüber den Dezember-Fahrpreisen i
sicher mit dem gesamten Schulkcllegium oiM der und -I. Klasse »m 110 Prozent , tu der 2. in

gäbe eines gut ein-studierlen Musikoortrazes . Diesem
folgte nun ein schön vorge-trazc-ner Prolog und die
herzliche Begrüßung durch den Vorsitzenden. Darauf
wechselten Li-cHervorträge, Gedichte und Musik in
bunter Reihensol-gr.
Srikf '
welcher mit dem gesamten Schulkollegium
Feier teilnahm , das Wort und richtete einen herz¬
lichen Appell an die versammelten Eltern und Er-

_ ziehet, worin cr marin um die Mitarbeit zur Pflege
eines vertrauensvollen Verhältnisses zwischen Schule
und Elternhaus eintrat . Ein Weihn-achts-Kinderchor
unter Herrn Rektor 5toste-rs Leitung , von ungefähr
hundert Schulkindern gesungen, trug viel zur He¬
bung der Feststimmung. bei. Nach Hulzolumz-mer
Wiedergabe des Weihnachtsfestspicls „Weihnachis-
prangen — Slrinutsbangen " fand die Feier in der
Bescherung für die Kriegswaistrr , Kri-egerwitwen-
und die alten Kriegereiiern sowie für die übrigen
Mitglieder der Ortsgruppe ihren Höhepunkt. Der
Gabentisch mit seinen rund cinhundertfünfzig reich
ansacstatteten Tellern rief ungeteilte Bewunderung
ob seiner Fülle und Ausstattung an gediegenen
Sachen hervor . Wie leuchteten die Kinderaugen und
wie strahlten die Gesichter der alten Kriegermütter.
Als dann die alte deutsche Weihnachtsweise aus
Hunderten von Kehlen ertönte, da blieben nur wenige
Augen trocken und wohl selten ward des Wekhnachts-.
engcls Botschaft: „Ehre sei Gott in der Höhe und
Fuede den Menschen auf Erden, die guten Willens
sind" tiefer und durchdringender empfunden, als in
diesen Augenblicken, Möge Hochheim noch recht oft
solche sinnreiche und erhebende Feiern erlaben,
wer. ,t  den Gemeinschaftssinn und das Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl starken.

Hochheim. (£5 wird , nochmals auf das am
Montag , 1. Feiertag , abends 8 Uhr in der Burg
Ehrcnfels stattfindende Konzert des G.-B. „Ger¬
mania " hingewiesen, bei welchem ein gewähltes
Programm zur Ausführung kommt.

hvchtzeim. Wie aus dem heutigen Anzeigsn-
teiil ersichtlich, begeht am 1. Weihnachtsfeiertage
um 8 Uhr der Gesangverein „ Lieder¬
tafel"  im Sgfllboiu „Krone" fein 15. Stiftungs¬
fest und am 2. Feiertag ebendaselbst einen Fami¬
lienabend . — Der" Gesangverein „ Lieder-
kr a n z " veranstaltet am 2. Weihnachtsfeiertage
um 4 Uhr im Saalhau „Kaiserhof" ein Konzert,
von 8 Uhr ob Fomisienabend.

* Stach dem amtlichen preußischen Pressedienst
weist ein Erlaß des Kultusministeriums dcwastf hin,
daß über die bereits mit Rücksicht auf die Kohlen¬
knappheit angeoroncte Verlängerung der Weihnachts¬
ferien um fünf Tage hinaus keinem  Antrag auf
weitere V« rl  än -g e t «it g entsprochen werden
kann.

* Ueber die Erhöhung der Fernsprech¬
gebühren  teilt das Telegraphenamt in Wies¬
baden u. a. folgendes mit : Ab 1. Januar 1923 wer¬
den zu den im Fernsprechgebührengefetz festgesetzten
Gebühren ein Teuerungszuschlüg von 2900 vom
Hundert erhoben. Die Grundgebühr für einen
Hauptanschluß beträgt hiernach für Wiesbaden jähr¬
lich 18 000 Mark , die Ortsgesprächgebühr 15 Mark
für jedes Gespräch. Ein Mindestbetrag an Ortsge-
sprächsgcbühren wird nicht mehr erhoben.

größte Enge schcs Programni . Nach den Vorbereitungen
Gleich nach 4 Uhr eröffnete die Feier der schließen, stehen den Besuchern recht frohe Stunden

Mandolinenklub durch die MSgezeichn-ete Wieder- in Aussicht, (Näheres folgt durch Anzeige.)

die Gestaltung der Bezüge im Wirdschaftsloben im
Rahmen der allgemeinen Bedingungen den durch

Neue Personen - und Gütertarise.
Die Tariferhöhung zum 1. Ja¬

nuar.  Mit Wirkung vom 1. Januar 1923 werden
die P e r s 0 n c n f a h r p r e i s e , wie bereits de¬

in der.
um 125

Prozent und in der 1. um fast 200 Prozent erhöht,
fo daß die Einheitssätze  für 1 Kilometer be¬
tragen : in der 1. Klasse 24 Mark , irr der 2. Klasse
12 Mark , in der 3. Klasse 6 Mark , in der 4.  Klasse
4 Mark . Mit dieser Neuordnung ist das Verhält¬
nis der Fahrpreise der einzelnen Klassen wesentlich
vereinfacht: die 3. Klasse kostet das eineinhalbfache
der 4., die 2. das Doppelte der 3., und die li das
Doppelte der 2.; .Hundekarten kosten die Hälfte der
3. Klasse. Lieben den Fahrpreisen für Personenzüge
sind auch die S ch ir el lzü g z u s chl ä g e erhöht,
sie betragen für die 1. Zone (bis 75 Kilometer)
1.  Klasse 400 Mark, 2. Klasse 200 Mark , 3. Klasse
100 Mark, 2. Zone (bis 150 Kilometer) 1. Klasse
800 Mark , 2. Klasse 400 Mark, 3. Klasse 2.00 Mark,
3. Zone (über 150'Kilometer) 1. Klasse 1200 Mark,
2. Klasse 600 Mark , 3. Klasse 300 Mark.

Berlin,  20 . Dezember. Die Gütertarife
werden am 1. Januar  um 70 Prozent , die
Tiertarife um 60 Prozent erhöht.  Zur Vermin¬
derung der durch dse prozentualen Frachterhöhun¬
gen seit dem 1. Oktober bei einzelnen Wirtschafts¬
zweigen cingetretsnen Erschwernisse werden zum
1. Januar Tartferlelchterungen durchgeführt. Das
Stückgut wird um rund 17 Prozent ermäßigt . Zwi¬
schen den Wagenladungsklassen A und B wird eine
neue Wagenladungsklasse mit einer Tarifermäßigung
von 15 Prozent gegenüber der Klasse A einge¬
schoben, die Lebensmittel aller Art umfaßt . Die be¬
reits in niedrigere Klassen aufgenonunenen Nah¬
rungsmittel verbleiben in diesen Klassen. Für die
niedrigste Wagcnladusigsklasse wird eine Nebenklaffe
mit Verbilligungen für Gewichte unter 15 Tonnen
eingesührt. Anstelle des am 31. Dezember außer
Kraft tretenden Notstandstarifs für Kartoffeln tritt
ein neuer Ausnahmetartf , der für Wagenladungen
eine Fracht von nur 40 Prozent der Normalfracht
vorsiebt, während bei Stückgut nur das halbe Ge¬
wicht der Frachtberechnuüg zugrunde gelegt wird.

die Lroterhöhung geschaffenen Verhältnissen Rech¬
nung tragen wird , worüber -seitens -der Reichsregie-
rung it! geeigneter Form mit den Bertrelern des
Wirtschaftslebens bereits Fühlung genommen ist.
Wetter sollen, neben den Maßncchmep für die Beam¬
ten und die sonstigen- öffentlichen Bediensteten, auch
Aorkehrungcn getroffen werden, um den Sozial¬
rentnern und den anderen aus sozialen Gründen zu
Betreuenden im Rahmen des dann bestehendenGeld¬
wertes die Wirkungen -der Gctreidevreiserhöhimg zu
erleichtern, -die im wohlverstandenen Gesamtinteresse
unseres Volkes nicht zu umgehen war.

ttnferen poflbezieheen
teilen mir mit, daß ab 1. Januar 1823 unsere
Zeitung nur . noch monatlich  bestellt werde»
kann. Die Post entspricht hiermit einer von de»
Zcitungsvcrlegcrn schon lange gestellten Forderung

Bestellen Sie sofort unser Blatt bei den Post
anstalten oder Lnndbriefträgern für den Mona!
Januar , damit keine Unterbrechung einsritt.

am

Der neue  Preis für das Umlagegelreide.
Der Preis lies Umlagcgetreides für die Novem¬

ber—Dezeir.berrate ist versechsfacht worden. Der
Brotpreis wirb infolgedessen von Mitte Januar
allein wegen der Getreidepreiserhöhung um das
Einzweldrittelsache in die Höhe schnellen. Frachten -,
Back- und Mahlverteuerung werden ein Uebriges
tun . Angesichts dieser die weitesten Volksschichten
schwer treffenden Auswirkungen erscheint es not¬
wendig, mit einigen Worten auf die Gründe und
Berechnungsmcthoden einzugchen, die die Regie¬
rung zu ihrer Preisfestsetzung führten.

Der bisherige Umlagepreis betrug für die
Tonne Roggen 28 600 Mk., der durchschnittliche
Marktpreis det letzten Wochen dagegen 233 000 Mk.
Diese Preisspanne aufrecht zu erhalten , war natür¬
lich ein Ding der Unmöglichkeit. Bei Schaffung des
Gesetzes war zweifellos nicht beabsichtigt, von den
Landwirten die Ablieferung des ilmlaaegetceidos zu
1 Achtel bis 1 Neuntel des wahren Wertes zu er¬
langen . Die Beibehaltung der ersten Preisfest¬
setzung hätte zudem die kommende Produktion in
Frage gestellt, denn Düngemittel usw. sind ebenfalls
gewaltig im Preise gestiegen, und die Landwirte
müssen in die Lage gesetzt werden, diese bezahlen zu
können. Erwägungen der Gerechtigkeit und der
Produktionspolltik haben denn auch die Regierung
dazu bestimmt, eine Heraufsetzung des Umlagege¬
treides zu beschließen.

Der Errechnung des neuen Preises wurde der
mittlere Marktpreis der letzten Wochen zugrunde ge¬
legt. Dieser betrug 233 000 Mk. pro Tonne . Von
der Erwägung ausgehend, daß ja der Sinn des
Umlagegesetzes der war , der städtischen Bevölkerung
billiges  Brot zu liefern, machte die Regierung
von dieser Summe einen Abschlag von 35 Prozent
und kam so aus 152 000 Mk. Der mittlere landwirt¬
schaftliche Produktionsinder betrug im November

Die Unterschlagungen beim Biebricher Wohlfahrts¬
amt vor der Strafkammer.

Das Urteil.
fc Wiesbaden,  20 . Dezember. Heute nah¬

men die Verteidiger der Angeklagten das Wort , wo¬
rauf nach dreistündiger Beratung der Vorsitzende,
Landgerichtsdirektor Hegener, folgendes Urteil ver¬
kündete: Müller wird wegen dreier Diebstähle,
wegen Amtsunterschlagung und fortgesetztenBetrugs
in eine Gefängnisstrafe von drei Jahren genommen
und ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von drei Jahren aberkannt : Nickel erhält wegen
zweier Diebstähle sechs Monate Gefängnis , ihm
wird aber eine dreijährige Bewährungsfrist bewilligt
bezw. Umwandlung der Gefängnisstrafe in eine
Geldstrafe von zwanzigtäufend Mark , Klerner
zwei Monate Gefängnis , die als durch die er¬
littene Untersuchungshaft verbüßt gelten,
Eduard Bernhard wegen Hehlerei vier Monate Ge¬
fängnis mit Zubilligung einer dreijährigen Be¬
währungsfrist bezw. Umwandlung dieser. Strafe in
eine Geldstrafe von fünfzehntauscnd Mark , Frau
Bernhard wegen Hehlerei sechs Wochen Gefängnis,
die sofort in eine Geldstrafe von zwanzigtausend
Mark umgewandelt werden, und Johann Bernhard
wegen Siegelbruch eine Woche Gefängnis , die eben¬
falls sofort in dreitausend Mark Geldstrafe umge¬
wandelt wird . Auf Antrag des Staatsanwalts
wurde Müller auf Gerichtsbeschluß wegen Flucht¬
verdachts sofort inhaftiert . — Eine langwierige Ver¬
handlung , die umfangreichste, die bis jetzt das Land¬
gericht Wiesbaden beschäftigt und die am ' 23. No¬
vember d. I . ihren Anfang genommen hat, fand
damit ihr Ende.

Dezember 167 000 Mk. Die Meichsregierung glaubte
auch diese Zahlen berücksichtigen zu sollen, . . PHP . . . und zog
das Mittel zwischen beiden Summen , nämlich
160 000 Mk. Hierzu kamen schließlich 5000 Mk. pro
Tonne zum Ausgleich dafür , daß bei der letzten
Preisfestsetzung infolge falscher Schätzung die Land¬
wirte erheblich benachteiligt wurden . Der neue
Preis für das Ilmlagegetreide beträgt also 165 000'
Mk. für die Tonne Roggen.

Re-Man wird der Regierung nicht nbstreiten
können, daß, sie bei der Festsetzung der Preise sich

unsachlichen Erwägungen hat leiten lassenvon rein

nicht einer
hat . Möge

im Interesse des Volksganzen,und ihre Entscheiduw
Klasse oder einer Berufsschicht "gestellt
dies überall erkannt werden und die

von der Regierung getroffene Regelung dazu bei
«7, die Gegensätze zwischen Stadt und Land zutragen,

überbrücken.
Biebrich,  22 . Dezember 1922.

* Für die im kommenden Jahre statilinden-den
Sitzungen -des Wuchergerichts  in Wiesbaden
wurden a-us dem Landkreise Wiesbaden folg-s-n-de
Personen als Laienrichter  ausgelost : Land¬
wirt Wil-h. Schmidt-Schi erstein, Landwirt Georg
Stritter -Biebrich, Landwirt Adam Lieser-Auringen
aus den Kreisen der Erzeuger und Gewerbetreiben¬
den, ferner Wilhelm Q-ualclbarth -Dotzhoim, Ge¬
schäftsführer Jakob Großer -Biebrich und Kassierer
Ernst Cleff-Biebrich aus den Kreisen der Ver¬
braucher.

* Das Deutsche Turn - und Sport¬
abzeichen  wurde weiter an die Turner Ernst
G u t m a n n., Alfred Landgrebe und Hans
Remmele,  Mitglieder des Turnvereins Biebrich,
acgr . 1846, verliehen.

* Der Turnverein Biebrich,  gegr . 1846,
veranstaltet seine Weihnachtsfeier im. Saale der
Bellevue wie alljährlich am Nerijahrstage . Viel¬
fachem Wunsche der Mitglieder entsprechend gelangt
der 1. und 2. Akt des Schwankes ..Robert und

Die Geireideumlage.
Erhöhung des Amlagepreises.

Berlin,  20 . Dezember. Die R e i chs r e g i e-
r u n g beschloß gemäß 8 50 des Gesetzes über den
Verkehr mir Getreide, den Preis für das dritte
Sechstel der Getreideumlage auf 105 000 Mark für
Roggen mit entsprechenden Abstufungen für die
anderen _Getreidearten festzusetzen. Gleichzeitig
wurde beschlossen, eine Gefetzesvoilage einzubringen,
wonach der Endtermin für die Ablieferung des
Umlagegelreibes vom 15.. April auf den 15. März
zurüccueriecst wird. Die vollkommen veränderten
Geldverhättniffe, die seit dem Erlaß des Gesetzes
über den Verkehr mit Getreide sich vollzogen, mach¬
ten diese Erhöhung des Umlagepreises notwendig.
Die Erhöhung entspricht nicht nur der Forderung
der Büligkeit, sondern sie ist notwendig, um die
Fortführung der landwirtschaftlichen Erzeugung,
namentlich einer umfangreicheren intensiven Früh¬
jahrsbestellung zu ermöglichen. Die neuen Preise
machen selbstverständlich eine Erhöhung der Äb-
gabenpreife der Reichsgetreidestelle notwendig, je¬
doch wird sich der neue Getreidepreis neben den
sonstigen Ursachen (Preis des Auslandsstetreides,
Beförderungskosten, Mehl - und Backlosten ustv.)
nur insoweit im Brotpreise auswirken , als durch
ihn eine Erhöhung auf das lel, fache des bisherigen
durchschnittlichen Brotpreises bedingt wird . Die
Erhöhung des Ärotpreifes . die infolge der Erhöhung
der Abgabenpreise der Reichsgetreidestelle eintreten
wird, und die von den Llommnnalverbänden festzu¬
setzen ist, wird am 16. 2anuar 1923 in die Erschei¬
nung treten.

Berlin,  20 . Dezember. Au der bevorstehen¬
den Preiserhöhung für das Umlagogetreide teilt das
Ministerium für Volkscrnährung u. a. mit:

Die Regierung erwarloi , daß die Landwirte
aus dieser sohr erheblichen Stoigevung gegenüber den
bisherigen Preisfestsetzungen erkennen, daß die Re¬
gierung entschlossen ist, der Landwirtschaft die wirt¬
schaftliche Grundlage zur vollen Anspannung seiner
Kra .ee auch Mr die kommende Ernte zu glewähren.
Die Regierung geht von der Erwartung aas , daß
die Bevbraucher, derey eigenstes Interesse die Ab¬
lieferung des ümlagegetreides und die Vorbereitung
der nächstjährigen Ernte ja ist, -der Llotwendigkeit

Wiesbaden . Die F i n a n z ka s s e ist
Samstag , 23. Dezember, ab 10 Uhr geschlossen.

Wiesbaden. Ein Dieb hat das Broncedenkmal
Dr . Robert Kochs in der Nerotal -Anlage gejtoblen,
es in Stücke zerschlagen und versuch!, das Metall in
Mainz zu verkaufen. Dabei würde er angehalten
und festgenommen.

— Vor einigen Tagen wurde hier ein Mädchen
verhaftet , das einen Raubmord in Pommern ver¬
übt hat.

— Von der AktiengesellschaftPH. L. Fanth in
Dotzheim sind — den hiesigen Blättern zufolge —
für die Bedürftigen der Stadt Wiesbaden sechs Zent¬
ner Kokosbutter zur Verfügung gestellt worden.
Ebenso wurden von der Firma A. H^yer u. Eo. in
Wiesbaden fünfzigtausend Mark für die Altershilse
und die Klnderfürsorgs .gestiftet.

Hattenheim. Eine Frau wollte mit ihren bei¬
den Kmdcrn aus dom Zug steigen, als dieser sich
bereits wieder in Bewegung fetzte. Dabei glitt ihr
siebenjähriges Söhnchsn auf dem Trittbrett aus und
kam unter die Näder . Beide Beine wurden dem
Kind abgefahren.

Rüdesheim. Irr den letzten Wochen war die
Nachfrage nach 1922er Wein sehr rege und es wur¬
den hier viele Käufe abgeschlossen. Im allgemeinen
verkaufen die Winzer immer nur einen Tell ihres
Weines, um im Frühjahr , falls die Geldentwertung
weiter anhalten sollte, noch Sachwerte zu besitzen
rmd auch die Konjunktur auszunützen.

fp Frankfurt , 20. Dezember. Heute vormittag
wurde während eines Umzugs von einem Hotel nach
einer neuerbauten Villa aus verschiedenen Körben
und Kisten̂ Wäsche, Kleider und ein Oelgemälde im
Gesamtwerte von allst Millionen Mark gestohlen.
Das Gemälde ist ein Werk von W. A. Beer und
stellt Kosaken vor einer Dorfschänke dar . — Aus
den Adlerwerken wurden in der Nacht zum Sonn-
tag Autozünder und Lichtmaschinen im Wert von
mehreren Millionen Mark gestohlen.

Frankfurt . Aus dein Schnellzug Appenweier—
Karlsruhe —Mannheim —Frankfurt wurde vor kur¬
zem ein dem japanischen Major Tolhiro Obata ge¬
hörender Koffer mit Inhalt im Werte von 10 Mil¬
lionen Mark gestohlen. Der Koffer barg in der
Hauptsache englische und französischeBantnoten.

Dillenburg . Von ejnem nach Au fahrenden
Güterzug rissen sich am südlichen Eingang des
Tunnels bei Obercrbach 32 Wagen los, die auf der
abschüssigen Strecke dem Zuge nachliefen und aus
diesen schließlich, mit großer Wucht nufprallten.
Dabei entgleisten 15 Wagen, die fast alle zertrüm¬
mert wurden . Von dein Bahnpersonal wurden
ztziei Benmte leicht verletzt. Der Sachschaden ist sehr
bedeutend.

Hadamar . Aus der Wallfahrtskapelle auf dem
Herzenberg wurden von dem Gnadenbilde der
Muttergottes die massiv silberne Krone, eine sil¬
berne Ketten und ein silbernes Kruzifix geraubt.

Mainz . Infolge einer Blutvergiftung starb der
hiesige Arzt Herr Sanitälsrat Dr. Peter Eichhorn
im 69. Lebensjahr.

— Denjenigen, die sich dem kaufmännischeu Be¬
rufe widrstm wollen, bietet si-b in -der hiesigen Stadt.
H a n d e l s l e h r a n st a 1 t eine paffende Gq leg en-
heil. Neben der kaufm. Fortbildungsschute für
männil und weilst. LehrlmAS umfaßt diese Schute
eine Höhere Handelsschule für Knaben und Mädchen
mit Reife für U,nters«kunda, eine zweijährige Han¬
delsschule für Mädchen und eine zweijährige Han¬
delsschule ftir Knaben mit Volksschulreise. Die Auf-
nahnren für das näue Schuljahr 1923/24 erfolgen
vom 4.—17. Januar . (Bergl . Anzeige)

mb Das , Kriegsgericht des. G-eneralftabs der
stanzöfisllstn Rlyesnärmee verurteilte S>m im Sept.
l . Js . in Düsseldorf von französischen GsheimpM-
ziftm icstgciicnimen.m Kriminalasiistemm Franz
Barthold von der politischen Abteilung (1 a) des
Polizsipräsidiums in Berlin, bedienstst bei der deut¬
schen Spionageabwehrsteile in Essen, wegen Spio¬
nage zu 1'A Jahren Gefängnis. Der wegen des
gleichen Vergehens Mitangeklagte Kriminalwacht¬
meister Franz Schöncken in Lköln erhielt ein Jahr
Gefängnis.

Mainz , 21. Dezember. Eine stark besuchte Ver¬
sammlung des Mlcterschuhverbandes erhob gestern
abend einmütig scharfen Protest gegen die ab 1. Ja¬
nuar beabsichtigte neue Erhöhäng der Ortsziffchläge
zum Reichsmietengesetz, die für die Zinsendeckung
/eine Erhvhimg von 12 aus 25, für laufende (kleine)
Instandsetzungen von 50 auf 75, für große Instand¬
setzungen von 56!) auf 850 und für Verwaltungs¬
kosten von 80 aus 110 Prozent vorsehen, da diese
Erhöhungen völlig unberechsigt seien.

Mainz . Die bekannte TextilgroßhMdelsfirma
Otto Well u Co. in Mainz befindet sich, wie der
„Konsicimowär" erfährt , in ZahluTtgsstockunFen. Die
Passiva betragen: 87h 000 französische Franken , denen
nur 9 Millionen Beichsma>rk Aktiva gegonüberslehen.
Der Grund der JuMvenz ist auf Wsche'Deolskmspeku,-
lativnen zurückzusührcn.

— Der jüngste Monatsbericht der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Mainz enthält folgende Schlußbe¬
trachtung : Aus den Berichten der Kontrolleure geht
hervor, daß es bei manchen Kranken in zu¬
nehmender Weife an allem Nötigen
fehlt . Bei den meisten Kranken sind
Milch und Fleisch unbekannte Dinge.
Die Kohlenkarten verfallen , weit es
an GeldzumEinkauffehlt . Kartoffel-
v 0 r r ä t e f i n d nicht vorhanden.  Die Woh¬
nungseinrichtung ist bisweilen jämmerlich. Bett-
::nd Leibwäsche fehlen hier und da gänzlich. Auch
die Wohnlingen machen sehr oft einen schlechten
Eindruck, sodaß die Gesundheit erst recht gefährdetwird.

Darmstadt . 'Am Dienstag abend hatte der
81jährige Kausmann Fritz Wiegand mit seiner Ge¬
liebten das Theater besucht. Nach Schluß der Vor¬
stellung begleitete 'er sie nach Hause. Unterwegs
kam es zwischen beiden vermutlich zu Auseinander-
setzunacn. Im .Hausflur aoa der iuuae Mann vlöb-

' ZklMkkS.
Aus der rleichshauptssadt.

Berlin,  20 . Dezember. In der heutigen Ver-
'handlung im K l a n t e - P r 0 z e ß war der Haupn
angeklagte Mar Klante n i cht erschienen. Der Gc-
sängnisarzt erklärte ihn für v e r h a n d l u n g S*
unfähig.  Die Verteidigung stellte den Antrag,
Klante aus der Haft zu entlassen. Ueber den A>̂
trag wird noch verhandelt.

Nach einer -Mitteilung des Berliner Magistrats
kostet am 25. Dezember ab das Markenbro»
310 Mark.

Berlin,  20 . Dezember. In Millionen gehend/
Betrügereien mit gefälschten Briefmarken beschäfti¬
gen seit einiger Zeit die hiesige Posizei. Es handelt
sich um die Fälschung der sehr seltenen alten sächsi¬
schen Dreipfennigmarkcn . Ein Opfer der Fälscher
wurde u. a. auch ein Mitglied der englischen Kom¬
mission. Als Vertreibet der Fälschungen wurde jetzt
in Kiel der 20jährige Theodor Weber ans Berli»
festgenommen.

Die außerordentliche Steigerung der Eisenbahn'
gükcrtarife hgt den Berliner Magistrat zu einer Ein¬
gabe an den Reichscriiährungsinlnister veraiilaßt,
worin auf die geradezu katastrophale Auswirkung
der PrcisgeftaUuiig der Lebensmittel hjngewie-
sen wird.

Berlin,  21 . Dezember. In der Wohurmg
seiner Braut in Wilmersdorf wurde der Oberkellncc
Koether aus Schöneberg in der Badewanne er¬
trunken aufgefunden,

wb Berlin,  21 . Dezember. Während der
Beratung eines kommunistischen.Anlrqges auf Maß¬
nahmen zur Sicherstellung der Ernährung der Ber¬
liner Bevölkerung im Ausschuß der Stadtverordne¬
tenversammlung drang auf Veranlassung des An¬
tragstellers eine aus KPD .-Leuten bestehende Ab¬
ordnung iri den Sitzungssaal . Als die Abordnung
den Saal nicht räumen wollte, sah sich der Vor¬
sitzende gezwungen, die Sitzung zu schließen. L"
der gleichzeitig tagenden Vollversammlung der
Stadtverordneten kam es bei bem Bericht eines kom¬
munistischen Stadtverordneten über diesen Vorfall
zu so starken Lärmszenen, daß die Sitzung vorzeitig
geschlossen rperden mußte.

Die Hol der Presse. Der monastiche -Verbrauch
an Zeitungsüruckpapicr ist bis auf 13 000 Tonn/U
zesunkcri. Dmngegenübcr betrug der Verbrauch *n!
Jahre 1913 im monatlichen Durchschnitt 28 000
Tonnen.

Amrum entschuldigen und begründen Sie al^
Ihre

it überaus maß.
den B

sicher. Steigerungen aller Artikel des tägliche"

Perlener immer noch Ihre monatlichen Preiser¬
höhungen, dis in Wirklichkeitüberaus mäßig siM
und in gar keinem Verhältnis stche-n zu den s«"

Lebens? Sie wissen doch,, daß bei einer letzten Ber-
steigcrung in Bayern der Namnmeter PapierhalZ
auf 36 000 Marl gestiegen ist, daß dieser wahn-
wptzige Wucher noch täglich weiter geht, das; eine ein¬
zige ^-.-eingut-Kaffeetasse mit Unitersatz 700 Mart¬
ern Pfund Margarine rd. 1000 Mark und erN
Pktmd lumpiger Haselnüsse mit so und so viel leeren
Sciralerr 700 Mark kosten. Da soll eine täglich er¬
scheinende Zeitung einschlreßlich Botenlohn für einen
ranzen Monat frei ins Haus getragen mit einigen
hundert Mark zu hoch sein? 'Wer das behauptest
mag sich mit seiner Weisheit allein abstnden." W
chrerbt ein ein „lgsr Leser dem Iserlohner KreiS-

anzeiger.)
3m Trier wurde der als Komponist im Rhein¬

land bekannte S chn e i d e r ip e i st e r Fr . Rudolf
zu Grabe getragen. Rudolf, der hier mehrere 6)e-
snngvexcinc zu schönen Erfolgen geführt hat, ist ach
Rhein und Mosel bekannt, vor allein auch durch die
beiden Kompositionen „Ein Kind vom Rhein " und
„Sang der Heimat". Der 52 Jahre alt gewordene
Verstorbene hat durch eifriges Selbststudium sich ö"
einer achtungswerten Stellung im musikalisches
Leben unsrer Stadt aufgeschwungen.

Eine Opsergemeinschastfür den Todesfall haben
die Lehrer und Lehrerinnen der staatlichen und
städtischen höheren Lehranstalten der Stadt Düssch'
dorf gebildet. Im Falle des Todes eines Mitglie¬
des der Gemeinschaft wird ein Fünftel vom Hundert
des laufenden Vierteljahresb^zugs an Gehalt, Orts¬
zulagen und Teuerungszulagen gezahlt. Nach dein
heutigen Stande der Besoldung würden für einen
Todesfall rund 180 000 Mark als Beihilfe heraus-
kommen.

München. Die Liquidation des Dcreins Zoolo¬
gischer Girrten hat sich so gü-nstig gcsta-ltet, daß sir
wahrscheinlichbis Mitte Jaguar einen U-öbsrsch"H
von 15 Millionen Mark ergeben wird. Es ist g-r-
plant, daß die Stadt diesen Erlös übernimmt urid
durch ein Kurotormm verwalten läßt , damit ibcl.
günsti-gcren Zeitverhültnissen, ein neuer Tierpark
wieder geschaffen werden kann. Das Areal des-
Tierparks soll für die Beranstaltu -ug großer Volks--
fcste' erhalten bleiben.

Berlin , 20. Dezember. Nach fast 5-wöchig>krr
Verhandlungen kamen die Verha-ndlungen über den
Abschluß eines neuen Buchdruckeriarifes zwischen
den beteiligten Organisationen zum Abschluß. Der
an Stelle der eigenen Tarisgemeinscha-ft tretende
Tarifvertrag hat ab 1. 1. 23 Wirkung . Mit den
Organisationen der Hilssarbeitcr -dauern -die Ver¬
handlungen noch an.

Wiederaufnahme der Arbeit in Ludwigshasen.
Die Wiedereinstcllung der Arbeiter bei der Badischen
Anilin - und Sodafabrik vollzieht sich ohne jede Rei¬
bung in voller Ordnung . Bis Mittwoch nachmittag
waren bereits über 14 000 Arbeiter wieder ange¬
nommen. Sämtliche Werke in Ludwigshafsn und^
Oppau werden bis Ende dieser Woche wieder in
vollem Betrieb sein. Der Streik kann damit end--
gültig als beendigt angesehen meiden.

wb Brüssel, 21. Dezember. Die Zeitungen teilen
mit : 2lls nach dem Waffenstillstand die llliark zu pari
zurückgezahlt wurde , brachten Spekulanten Mil¬
lionen, vielleicht sogar Milliarden von Mark nach
Belgien, die sie zu 63 Centimes gekauft hatten und'
wofür sie 1.25 Francs forderten. Alle Stnatsan --
waltschaften Belgiens sind jetzt damit beschäftig'̂
diesen Betrügereien aus die Spur zu kommen. Jff>
Brüssel werden 2700 verdächtige Fälle behandelt.

Bertram oder die zwei lustigen Vagabunden " zur geben werden,, da dab.cl noch mancherlei u-rtfveifairnfe’

geten, um den Druck der für Mitte Januar zu er- .Wocg"gczogen. ~ ' " fte “ "*
wartenden Brotp « ,serhopimg unter Berüä 'sichtiaurrg! Kreuznach. In der Küche eines Kaufmtnns in Wohnungsümzüge polizeilich überwacht werden Mi
der gesamt« ! dann obwoSenden Gel-dwertvcrlM - der Wilhelmstrahe ereignete sich eine Osenerplosion, Vornahme eines Umzugeŝ müssen die Beteiligten
msse tunlich zu er .eichtern. Der neue Abgabepreis ^wobei der Herd, Tür und 4 Fenster zertrümmert eine vom Wvhnüngsnachweis ausgestellte Genehrrü-
der Rcichsaetre,d<estelle kann aber noch nicht cmge- wurden . Die anwesenden Personen wurden nur gung zum Beziehen der Wohnung bei sich fübren

leicht verletzt. Die Erplosion «ntstmld jedenfalls und auf Verlangen vorzeigen. Können sie den ÄuS»
Aufführung . Dazu tritt ein ausgewähltes turnerl - Ümstü.che miifprcchen. Es ist sc-lbstoerstänksich, daß durch eine Pettwärmflasche. weis nicht vorlcgen, so wird die Wohnung gesperrt.
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LMs Atter.
Schlüchtern. Der Aufkäufer einer hiesigen Bieh-

handlung versuchte aus dem Bahnhof Jossa auf den
schon fahrenden Zug zu springen, er fiel unter die
Näder und wlirde getötet.

Trier . Als letzten Versuch, die täglich unwirt¬
schaftlicher werdende Straßenbahn zu halten, wird
"uf den Endstrecken der Linien der „Einmannver-
lehr" eingeführt ; der Wagenführer gibt also gleich¬
zeitig die Fahrscheine aus.

Del einer Zuchkbullenverfteigerung in Stendal
wurde für einen Bullen der ungeheure Preis von
1t- Millionen Mart bezahlt, sechs andere Bullen
erreichten Preise von je über eine Million Mark.

Totenfeier mit Tanz . In einer westfälischen
I Zeitung finden wir eine Anzeige folgenden Inhalts:

»Zur Einweihung der neuen ianowirischaftiichen
Schule in Billebcck, verbunden mit der Enthüllung
der Gedenktafel für die gefallenen Schüler der An¬
stalt . . . Kaffee, Konzert mit anschließendem Tanz-
Eänzchcn."

hellbraun . Mittwoch vormittag ereignete sich
"n Bahnhof Heiibronn ein schwerer Unglücksfall.
Ein Güterzug übersah das Haitesignai und fuhr dem
>n der Richtung nach Osterburken den Bahnhof ver¬
lassenden Personenzug in die Flanke. Zehn Per¬
sonen wurden verletzt, darunter zwei Reisende und
»>N Schaffner schwer.

Ein Zeichen der Zeit! In einer Münchener
Zeitung befindet sich folgende Anzeige: „Schwein
Segen Schlafzimmer zu tauschen gesucht."

wb töleiwih, 21. Dezember, Rach einer Mel¬
dung aus Laurahütte ist gestern früh eine mchr-
köpsige Räuberbande in das Löhnungslokal der
Fanny-Grube oingodrungen und hat sämtliche Lohn-
Mlder in Höhe von mehr als zehn Millionen Mark
geraubt. Die Täter find unerkannt entkommen.

Explosion in einer Gasfabrik . Eine heftige
Explosion ereignete sich in einer Gasfabrik in Glas¬
gow. Der Schaden beläuft sich auf mehrere Millio-
Uen Pfund Sterling.

Zu den Ausschreitungen in Turin . Die Zahl
d:r Todesopfer in Turin anläßlich der faszistisch-
toimn'unistischen Zusammenstöße beträgt 9, darunter
7 Kommunisten und 2 Faszisten.

Auf dem Sk. Lorenz-Strom eingebrochen. Aus
Quebec wird gemeldet: 4 ausländische Touristen, die
>>n Aura den zugesrorenen St . Lorenz-Strom durck>
llueren wollten, brachen ein. Alle vier Personen er-
trankep.

London. In einer Stelle des Buckingham-
sialastes, der augenblicklichen Residenz des englischen

spaares , fand man eine Handgranate . Man
bmnnt an, daß diese durch Zufall in das Stroh für
'̂» Pferde geraten ist und mißt der Angelegenheit

»»ine besondere Bedeutung bei.
Sicgburg . An dem Mord an den belgischen

^laatsangehörigen Omshopen waren vier Personen
"fteiligt. Drei davon wurden in Siegburg verhaftet,
die vierte Mittäter wurde am Mittwoch in W i e s -
^ .den in der Nikoiasstrahe  von Beamten
°er hiesigen Kriminalpolizei in Zivil festgenommen.

ist eine früherer Kaufmann aus Siegburg und
-kv Jahre alt . .

Gießen. Ein Herr aus Bad Ems , der in Bc-
Neitmug feines Sohnes aus der Mardurger Klinik

wurde auf dem hiesigen Bahnhof von einem
bftzschlag ereilt. Der Tod trat in wenigen Augen-
'dlicken ein.

Gersdors, 21. Dezember. Gestern abend ist der
^bjährige Häusler und Altwarenhändler August
Herold in seiner Wohntmg ermordet - ausgsfunden
woren. Er lag, an Händen und Füßen gefesselt, tot
"w Boden. Die rechte Brustseite wies mehrere 'Stich¬
wunden auf . Nähere Einzelheiten fehlen,

, Mannheim . Die Straßenbahn sieht sich ge¬
fügt , den Betrieb weiter einzuschränken. Ab
L März 1922 wird das Dienstverhältnis mit 250
Fuhribediensteten- gelöst werden.
y.. Mannheim . (Ein Rippchen mit kraut für 50

— in Silber , so kündet eine hiesige Wirtschaft
shr Sckstachtfest an. Das sind, da für Silbermünzen

600fache Betrag bezahlt wird, immerhin 300JJtQrf
Heidelberg. Die Heidelberger Stratzenbohnver-

waltung hat lX'n Verkehr der Bergbahn zur Molken¬
kur und jum Königstuhl wegen Unrentabilität ein-
drstelit.

Wer machks nach? In Heidelberg legte ein Ehe-
paar eine größere Gsidsmnme auf den Tisch der Not
Semeinschast mit der Erklärung : Wir haben UNS ent-
Aossen . in diesem Jahre auf die gegenseitigen
^eihnachtsgaben zu verzichten und spenden dafür
kkdser erspartes Geld der Notgemeinschaft.

Hamborn . Vom Kamin der neuen Fabvitan-
sAlke der August Dhnssen-Hütte ist die Platinspitze des
blitznbleiters grstdhlen worden. Die Spitze hat
deute einen Wert von etwa 2%  Millionen Mark.

Ein neuer Schmugglerlrick. Den Zollbeamten
Zwelbrücken und anderen Grenzstationen war es

geraumer Zeit aufgefallen, daß die aus dem
^argebiet in die Pfalz kommenden Jäger stets
^ >1 geschossenenRehen nach 5)ause frchren, deren

unförmig dick angeschwollen war . Eine Prü-
Wg ergab, daß man die Leiber der ausgeweideten
^he mit Butter auSgefiillt hatte.
, Güttingen . Hier erschossen sich zwei Reichswehr-
Maten gegenseitig durch einen Schuh in das 5)erz.
^ »>de waren sofort tot. Wegen eines geringen Ber-
Ü»heiis batten beide den Tod gesucht.
, Leipzig. Der StaatsgerichtShöf hob auf Be-
mwerde' -des in Oldenburg verhafteten „Propheten"
Raufer den Haftibefehi gegen ihn auf, da kein Flncht-
°°Eracht vorliegt.

um»mm.
Zur Pariser Konferenz.

wb Paris,  22 . Dezencher. Nach einer Mel¬
dung der „Ehieago Tribüne " aus Washington ist die
Entscheidung darüber , ob die V e r e i n i g t e n
S t a a t e n o f f i z i e l l auf der Konferenz
vertreten sein iverden, die am 2. Januar in P a r i s
beginnt, von den Mitteilungen des in Washington
erwarteten Londoner Botschafters Harvey a b -
hängig.  Die New Porter Meldung , daß Amerika
an der Konferenz teilnehmen würde , wurde gestern
noch nicht bestätigt.

wb Paris,  22 . Dezenrber. Der Londoner
Berichterstatter des „Pettt Partfien " meldet: Was
die Gerüchte- über eine mögliche Intervention
Amerikas hinsichtlich der Festsetzung der deutschen
Verpflichtungen durch ein Vankierkomiiee anbeireffe,
so bestätige nran, daß die englische Regierung nicht
einmal indirekt Vorschläge des Kabinetts von
Washington erhalten habe; aber man erkläre, daß
der Quai d'Orsay und die Consuüa offiziell ein der¬
artiges Angebot durch ähre .Botschafter in Washing¬
ton erhalten hätten . Man füge hinzu, Paris und
Rom hätten diesen Vorschlag für unannehmbar er¬
klärt; besonders die ttalienifche Regierung habe in
sehr bestimmter Form den Bankierausschuß abge¬
lehnt in einer Frage , die für die Alliierten ein vi¬
tales Interesse bedeuteten. Man glaube, wenn es
gelinge, die Diskussion über die sofortige Besetzung
des Ruhrgebietes zu beseitigen, dann werde ein
Einvernehmen möglich 'sein.

wb Paris , 22. Dezember. Eyavas berichtet ans
englischer Quelle in Wa sh i n g t o n , man versichere
dort, daß in Paris Verhandlungen im Gange seien
zwischen Poincare und gewissen deutschen Indu¬
striellen, die die Möglichkeit zum Gegenstand hätten,
sich in der Reparatlonsfrage an eine amerikanische
Kommission zu wenden. Im Staatsdepartement
werde von gewissen Persönlichkeiten diese Behaup¬
tung entschieden dementiert. Anders erklärten, daß
die Besprechung noch nicht so weit gediehen sei, daß
Verhandlungen möglich seien und daß die Nach¬
richten, denen zufolge England sich in aller Form
mit dem Kammissiönsprojekt einverstanden erklärt
habe, falsch seien.

Frankreichs Kolonien.
wb Paris,  22 . Dezember. Bei der Beratung

des KöloniÄskats erklärte der Mintster für die Kolo¬
nien, daß Frankreich in seinem großen Kolonialreich,
das fünfzig Millionen Untertanen zähle, d. h. alles
Ein-geborene, vollkommene Ordnung halte. Sarraut
erinnert daran ; daß 800 000 Eingeborene während
des Krieges freiwillig gekommen feien, um Frankreich
zu dienen, und fügte hinzu, daß die Kolonien von
ihren eigenen Grenzen die 'deutschen Schliche' abge-
webrt hätten. Als das. Baterland in fdcfahr gewesen
sei, habe es an seiner Seite die farbigen Brüder ge¬

habt . Deutschland führe einen abscheulichen' Krieg
gegen Fva-nkreicys farbig« Truppen ; Frankreichbabe
jedoch keine Söldner . Es liebe feine farbigen Brüder
wie die Mitglieder seiner Familie rnrd führe sie an
der Hmrd zum Gipfel der Zivilisaki'on.

mm« « «.
Berlin , 22. Dezember. Laut „Berl . Lokalan-

Z»Per " hat die große Nationalversammlung von
mQma den Deputierten für Sarohan , Ujela Bey,
Lskw iürkischcn Botschafter in Berlin ernannt . Der
ö-"tschafter werde seinen Posten nntreten , sobald

Friede von Lausanne unterzeichnet sei.

Die Frage der Droiversorgung.
, Berlin,  22 . Dezember. Der Reichsausschuß

deutschen Landwirtschaft gibt eine Erklärung zur
'Osotgetreideversorgung bekannt, in der u. a. gesagt
sk'crd, daß der Reichsausschuß auf Grund seiner um-
isissenden Kenntnisse der Ernährungsiage mit Ruck
sicht auf die ausgesprochene Mißernte eine Erfüllung

Umlage für sachlich unmöglich halte. ^ Entgegen
Behauptung des Reichsnährungsministers , daß

5,ke Brotoersorgung sichergestellt sei unter l "'*
Voraussetzung, daß das Umiagegetreide hsrei
Jotnnie und das Reich in der Lage bleibe, für d«e
Getreideeinfuhr dis notigen Devisen aufzukaufen, be-
Wuptet der tzteichsansschuß, daß die Brotversorgung
si.sir unter der ' Voraussetzung sichergestellt werden
sinne, daß-mindestens 1,7 bis 1,8 Millionen Tonnen

^ "geführt werden könnten. Außerdem weist er
nachdrücklich darauf hin, daß nichts unversucht blei-

dürfe, um eine Brolslreckung in möglichst großem
"nsange herbeizuführen.

'ttatt ' .'Kjjnerungcsi Oec Beclktec Bötfe
öam 21. Dezember 1922,
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Mkterungs-Aussichken.
(Aus bem Wetterbericht des Phys . Ver . Frank¬

furt a. M.)
Wittorungsaussichten bis Samstag abend : Keine

wesentliche Aenderrmg. _ •

Boübevg SohzZ.
Roman von E. Krickeberg.

(12. Fortsetzung .) (Nachdrtick verboten .)
Maria dachte nicht gern an die Vergangenheit

ihrer Ehe. Aber an diesem Tage war ein Brief,
von Minna Barthel , der Base ihres Mannes , einge¬
troffen. in dem sie ihr innig für die Hilfe dankte, die
ihr und ihrer Familie wieder eine Zcitlang vor-
wärts half.

Du bist die einzige aus der ganzen Verwandt¬
schaft, die nicht bloß eine offene Hand, sondern auch
ein freundliches Wort für mich hat . Die anderen
schelten mich nur wegen meiner verfehlten Ehe, als
ob dieser Schritt — wenn er wirklich verfehlt war ;—
noch einmal zurückgetan werden könnte. Ich weiß,
mein Mann ist kein Charakter , aber in seiner Weich¬
heit ein rührend guter Mensch, der mich auf Hän¬
den trägt . . . und ich liebe ihn. Das Bewußtsein,
daß er ohne mich ganz zugrunde gehen würde , läßt
mir alle Opfer für ihn leicht erscheinen. Als eine
Fein dürste ich allerdings diesen Idealismus nicht
besitzen. — Ich bin aus der Art geschlagen.

Dieser Brief gab Maria viel zu denken, und da¬
bei war die Vergangenheit nicht ohne weiteres aus-
zuschalten. .. .

Ich liebe ihn ! — und als eine Fein durfte ich
diesen Idealismus nicht besitzen. — Darin hatte
Minim Bartel recht. Die Fcins waren alle keine
Idealisten , sondern kraftvolle nüchterne, leben¬
bejahende Naturen mit einer starken, robusten Sinn¬
lichkeit und viel praktischem Wirklichkeitssinn. Bei
tüchtiger Arbeitsleistung sich rückhaltlos ausleben,
war ihr einfacher Grundsatz. So waren die Ge¬
schwister ihres Mannes , so war er selber. Sie
brauchten rücksichtslos ihre Ellenbogen beim Vor-
wärtsstreben und drangen durch. Wenn jemand
nicht gestoßen sein wollte, so mochte er ihnen aus
dem Wege gehen — oder den Kampf mit ihnen auf-amen. Das verstanden sie,das flöhte ihnen sogartung ein ; wer sich von ihnen an die Seite drücken
lieh, der war ein Feigling in ihren Augen — sie
wichen keinem. Sie aber , die Vollberg mit den
feineren Nerven, sie war gewichen — und nun hatte
sie an den Folgen ihrer Feigheit zu tragen —
lebenslang.

Wie hatte sie diesen Mann heiraten können?
Sie hatte es sich früher oft gefragt und keine Ant¬

wort daraus gefunden, weil die Bitterkeit der Ent¬
täuschung noch zu stark in ihr gewesen war und sie
dem Unglück ihres Lebens persönlich noch zu nahe
gestanden hatte. Im Laufe der Zeit war es in
weitere Entfernung von ihr gerückt, und nun merkte
sie mit Staunen , daß sie imstande war , ihr Ver¬
hältnis zu Bekthold Fein mit den Augen einer un-
beteiligteik Dritten anzusehen. Und was ihr früher
unbegreiflich und widernatürlich gewesen wir und sie
sich fast als Charakterfehler angercchnet hatte, er¬
schien ihr jetzt verständlich und durchaus folgerichtig.
Es lag etwas Hinreißendes in dem Temperament
der Kraftmenschen aus dem alten Hnndwerkerge-
schlecht der Fein . Die selbstsichere herrische Art, mit
der sie dem Leben abrangen , was ihnen gefiel, mußte
für den Augenblick blendend und unterjochend auf
seinere, zagere und gewissenhafte Naturen einwirken
— so lange, bis sie sich selber wiedersanden und nun
die Beulen und blauen Flecke» aus einer brutajen
Gemeinschaft schmerzhaft fühlten.

Bei ihr war das Erwachen ziemlich schnell und
plötzlich gekommen. Ihr Mann hatte sie als ganz
junge Frau nach Berlin mitgenommen, und ihr die
Plätze gezeigt, an denen er früher zu verkehren
pflegte. Dabei waren sie eines Abends nach dem
Theater in ein Kaffee geraten, in dem nicht lauter
einwandfreies weibliches Publikum verkehrte. SieStte die Speisekarte studiert und im Begriff,ihremann ihre Wünsche zu sagen, plötzlich ausgeblickt.
Da sah sie, wie eine Frau an einem anderen Tische
ihrem Gatten lächelnd vertraulich zunickte, gleich
einem alten guten Bekannten , und er mit einem
verschmitzten.Lächeln wieder grüßte.

Kennst Du die Dame? fragte sie völlig izarm-
los, und sie, die Pronvinzlcrin , würde durchaus be¬
friedigt gewesen sein, wenn er zugegeben hätte : Ja,
ich tenne sie von früher her, und kein Zweifel sic
wieder beunruhigt haben. ' Er jedoch stritt im ersten
Schreck über seine Unvorsichtigkeit ziemlich unge¬
schickt. Aber ihr habt euch doch vertraulich begrüßt!
sagte sie, immer nach mehr erstaunt als argwöhnisch.
Da wurde er ärgerlich: Du bist wirklich polizei¬
widrig naiv ! — Da will ich Dir für künftige Fälle
sogen, daß eine feine Frau ihren Gatten nicht nach
Damenbekanntschaften aus seiner Jugendzeit fragt.
— Ais lediger Mann lernt man natürlich diese und
jene Frauensperson kennen, die man hinterher nicht
bei seiner Gattin einführt.

Dann dürfte man aber auch im Beisein seiner
Gattin nicht verständnisinnige Grüße mit einer „sol¬
chen" Frauensperson austaüschen, mußte sie denken;
aber natürlich sprach sie das ais „feine Frau " nicht
aus.

Maria hat ihren Gatten nie mehr nach seinen
Dämenbekanntschaften gefragt, weder nach denen
früherer Jahre noch nach den neuen, die er bei
seinen häufigen beruflichen Reisen nach Berlin an¬
knüpfte. Sie war weitherzig genug, ihm zuzuge-K ,daß die ersteren sie nichts angingen;und daßtzteren sie bald nicht mehr interessierten, dafür
sorgte er mit seiner derb selbstsüchtigenArt . Sehr
rasch war sie an seiner Seite vereinsamt, aber zu
stolz gewesen, die klagende Eiattin zu spielen —
auch zu gerecht. Seine Vorzüge erkannte sie willig
an, er hätte seiner Veraniagung nach leicht auch noch
ein Tyrann sein können, aber er ließ sie gewähren,
wenn sie ihn nicht störte. Und besaß er nicht schließ¬
lich dasselbe Recht, seine Natur auszuleben , wie sie?
— Sie paßten eben nicht zusammen — das war nicht
ihre Schuld — und sie hätten sich nicht heiraten
sollen . . . das war ihrer beider verhängnisvoller
Irrtum gewesen.

Ein Grauen vor sich selber und eine Angst vor
der Zukunft befiel sie, und dann kam eine beiße,
schmerzhafte Sehnsucht nach einem bißchen sonnigen
Mcnschenglück über sie, nach einem warmen Hände¬
druck, nach der Möglichkeit, den müden Kopf aus¬
ruhend an eine treue Brust zu lehnen.

Und in dieses wilde Sehnen hinein erklangen
plötzlich von oben die weichen Töne eines Mendels-
sohnschen Liedes und umschmeichelten sie wie die
Liebkosungen einer lieben Hand. — Nun war sie
nicht mehr allein und verlassen. Sie lauschte mit an-
gehaltenem Atem, fiebcrisch, und dabei stürzten ihr
die Tränen aus den Augen.

Wußte Dr . Rinke, daß sie allein daheim mar?
Das war wohl unmöglich, denn ihre Fenster lagen
im Dunkel, und er würde nicht glauben können,
daß sie am Silvesterabend allein im finsteren Zim¬
mer saß. . . . Trotzdem, wenn auch die Wohl¬
tat unboa-bsichtiigt war , sie dankte ihm von ganzem
Herzen. — Und «das sollte er wissen. Darum , als >sr
geendet 'hatte, stand sie auf, ließ alle Lichter auf¬
flammen ging zum Flügel und begann zu spielen
— nach Iwhrelt das erste Mal , — das Largo von
Händel . . . benn ihr war feierlich zu Mute , und eine
freudige Zuversicht 'erfüllte sie, wie vor dem Beginn
eines großen Weites.

Am N'sufckhrsmorgen ging sie, wie in allen
früheren Jahren, mit ihrem Mann' zunr Gottesdienst.
BerthoD Fein war fern kirchengläubig'er Christ, aber
die Hausväter der FichtLnbcrger Honoratiorenwett
besuchten ivmigsteys cm Len hohen Festtag-cn die
Predigt.

An der Kirchen Mir trennten sie sich; denn der
Direktor hatte als Senator seinen Platz im Ratsge-
stuhl vorn neben dem Altar , Marias Platz befand
sich in der Bank der Böllbergs.

Martin und AdÄheid waren schon 'anwesend.
Sie drückten sich Verstohlen die Hand und rückten eng
zusammen, weil jeder Raum in der überfüllten
Kirchê begehrt. Nun saßen sie !b'ei-ein>ander, die zu¬
einander gehörten.

Marias Gemüt war hertt von einer fttllen Hei¬
terkeit erfüllt, und jetzt bei Len Ihren fÄhlte sie sich
vollends geborgen. Sie fang mit ihrer schönen
Stimme laut und andächttg mit . Ms junges Mäd¬
chen war sie Solofängerin im Kirchenchor gewesen,
jetzt hob sich ihre Stimine wieder einmal sieghaft aus
allen anderen heraus , Martin stieß A,delhe>id an,
freute sich über die Schwester.

Als Maria nach beendetem Lied vom Gesang¬
buch auf und flüchtig in der Kirche umherblickte, be¬
gegnete sie den Augen des Doktors. Er faß ganz im
Hintergründe in einer Reihe von Bänken, die recht¬
winklig zu der ihren stand, und er grüßte sie mit
einem ernsten Neigen des Kopfes. Sie dankte in
derselben Weise — und merkwürdig, sie war weder
überrascht, noch verwundert , ihn dort zu finden, und
seine Zlnw'ss'enheit störte -auch nicht ihre Andacht. Es
war , als ob or auch da sein müßte, wo sie mit den
Ihren war .— er gehörte in ihrem Empfinden zu
ihnen.

Rach dem Gottesdienst mußte Berthoid Fern aus
Gesundheitsrücksichten einige Gratulationsbesuche
machen und Maria ging zum Onlk-el Lebrecht, der bei
seiner NeiguN'g zum Rheumatismus bei dein naß¬
kalten Wüter nicht auszugohen wogte . Sie machte
einen Umweg durch die städtischen Anlagen, um den
Strom der Kirchenlbesucher zu meiden, und hinter
der alten efewrmsponnenen Stadtmauer holte Dr.
Rinke sie ein.

Verzeihen Sie , gnädige -Frau , daß ich Ihnen
nachstcize wie ein verliebter Primaner : aber wenn

ich einmal ein Wort mit Ihnen roden möchte, bleib?
mir gar nichts anderes übrig . Es ist wie in einer
Posse mit etwas gewaltsamer Theatermache: wir
wohnen zwar in demselben Hause zusammen, wur¬
den uns aber im Monde eher treffen, als in der
unmittelbaren Nachibarschaft. Und ich muß Ihnen
danken, daß Sie mich gestern abend verstanden und
mir geantwortet haben.

Ein heißes Rot huschte über ihr Gesicht und sie
fragte in einer Verwirrung , die ihr ebenso sehr das
eigen« bange Herzklopsen, wie des Doktors 'Anrede
bereitete:

Wie meinen Sie das?
Ich war über den Markt gekommen und hatte

in der Dnntrlheit Ihr weißes Gesicht am Fenster er¬
blickt. So wußte ich, daß Sie daheim und allein
waren ; denn Ihr Gatte .saß mit anderen Herren im
Hotel zum Schwan beim Sekt . . . Und da muhte
ich Ihnen sagen, daß Sie trotzdem nicht einsam wä¬
ren und sich nicht einsam fühlen dürften . . . daß ein
Freund Ihnen n«he ist, einer, der weiß, wie es Men¬
schen, die sich am Silvesterabend scheuen, Licht zu
machen, zumitte ist. — Ich bat, daß Sie nicht wei¬
nen — und nicht mutlos fein möchten, und Sie ha¬
ben nur mit Ihrer Antwort bewiesen, dgß 'Sie mich
verstanden. Ich danke Ihnen aus tiefster Seele , daß
Sie mich dieser Antwort würdig gehalten 'haben.

- Sie blieb stehen rmd sah ihn wieder mit der
imnnhbar stolzen Miene an . Sie hntte ihm durch
ihr Spiel gesagt, daß ihr das eine Wohltat gewesen
war , aber wie kam er dazu, so überschwengliche
Schlüsse daraus zu ziehen?

5>err Doktor, woher nehmen Sie den Mut. und
das Sei 'bftbewuhtsein, zu glauberr, daß Sie in moi-
nem Leben lesen könnten, als ob es ein aufgeschla-
genes Buch für Sie wäre?

Aus der cigenm bitteren Lebenserfahrung.
Sie ein Junggeselle — und ich eine verhewatote

Frau t . . wie können Sie uns miteinander ver¬
gleichen?

Ich bin nicht Junggeselle — ich war verheiratet,
so wie Sie — aber meine Frau lebt jetzt irgendwo
vergnügter als an mein'er Seite . Es ist nicht nöttg,
daß ich Jhn 'en die Geschichte meiner Ehe erzähle . . .
sie war zu Anfang 'ein hirmnelstürmendes Glück und
endete in einem elenden Katzenjammer. Ich will
meine Frau nicht fckimähen, daß sie mich verraten
hat — wir paßien sben nickst zusammen und haben
uns weidlich unglücklich gemacht. Das hätte ich ihr
meinerseits verzeihen können, ich hätte ihr ehrlichen
Herzens alles Glück auf den- Weg wünschen können,
als die Scheidung nusgesprochon wurde, ' wenn sie
sich für ihre eigenen Enttäuschungen nicht gerächt
hätte, indem sie mir mein Kind, nieinen kleinen
süßen Jungen nahm . Sie hatte mir versprochen, ihn
mir zu lassen, wenn- ich die Schuld für ihren Treu-
bruch aus .mich nehmen wollte. Ich habe es getan,
sie aber hat ihr Wort gebrochen. So war ich doppelt
geschlagen', denn als sästiltziger Teil durste ich natür¬
lich 'keinen Anspruch aus die Erziehung des Kindes
erhoben. Ich habe mich erniedrigt, sie auf meinen
Knien anizaflehen — und dann — bei ihrem Hohn-
iachen — habe ich mich an ihr vergriffen . Es hat
einen schmutzigen Prozeß ge-geiben. Und ihre Rache
war noch nicht geknWj als sie sich wieder verhsi-
ratete und das Kind, das sie ohnehin nicht liebte, in
des Wortes wahrster Bedeutung zum Sttefkind
machte. Es ist — wahrscheinlich aus Mangel an
Pflege — am Scharlach gestorben, ist der Schuld
der Eltern zum Opfer gefallen, der arme Wurm,
aber doch erlöst, bevor der Zwiespalt in seinem Be¬
wußtsein erwachen konnte, der chm sein ganzes Le¬
ben verMet habm würde. Seine Mutter hat nun
sine Familie , die ihr zusagt und lebt ruhig in dem
unerschütterlichen Bewußtsein der Berechtigung zu
ihrem Gluck, und sie wird auch nie wirklich unglück¬
lich sein oder untergehen , denn sie besitzt irtc Fähig¬
keit, sich das Leben nach ihrem Wnnfch zurechtzu¬
rücken. Ich bin der Tor , der an der Vergangenheit
krankt, und wenn ich nicht eine herzensgute- alte
Schwester hätte, würde ich mir wie verlassen und
verloren im Weltall -vorgetommen sein.

(Fortsetzung folgt.))

Sport «mV SpteL.
Hochheim. Der F .-C!. Alemannia weilt am

kominenden Sonntag in Budenheim, um dvrtselbst
mit seiner 1. und 2. Mannschaft Propagandaspiele
auszutragon . 2lm 1. Weihüachtstag findet auf dem
Sportplatz am Weiher ein interessantes Treffen statt
und zwar trifft Alemannia ans den äußerst spiel¬
starken „Turnverein Kostheim", Meister der B-
Klasse 1922/23.

Eine Dose
ScblltipUtl!

Nigrl

zum We hnachfsfest
macht der llaosfran

viel Vergnügen
denn etwas Besseres

gibt es nicht.

MM MMlWW»
Der SM MM o.El.

Cs wird darauf aufmerksam gemacht, daß der
Zucker zur Haustrunkbereitung die nächsten Tage
eintrifft und eine Nachzahlung zu erfolgen hat.
Näheres chird noch bekannt gegeben.

Anträge auf Zuteilung von Weinzucker sind
an die Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft in
Wiesbaden , Moiitzstratze 29, zu richten. Die Größe
des Weinbergbesitzes muß darin von der Ortsbehörde
bescheinigt sein.

Lekanntmachnng.
An der Unterzeichneten Kasse werden ausge-

znhlt: am rNittwoch, den 27. ds. Mts ., vormittags:
die Teuerungszuschüsse(Nachzahlung) <m die Kriegs¬
beschädigten und Kriegerhinterbliebenen , am Don¬
nerstags den 28. ds. Mls ., vormittags : eine einmalige
Beihilfe an die Sozialrentner.

Hochheim a. M , 22. Dezember 1922.
Die Stadtkasse: M u t h. ,
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Zum Ausschneiden und Aufheben !

Hassanlsflier Bnzeiper
Hsäbta Siadtanzeiger

Wandkülender 1923 Buchdrucker «!
Guido Zeidler

Biebrich a . Rh.

FEBRUAR MÄRZ APRIL MAI JUNI
M 1 Neujahr f1 D 1 Brigitte D 1 Albinus 8 1 Osterfest (" D I 1 Philipp ,Jak. i F | 1 Nikodemus
D 2 Abel, Seth [ F 2 Mariä Rein. ! F 2 Simplizius M 2 Ostermontag M 1 2 Siegmund S 2 Marzellinus
h\ 6 iinocn s 3 Blasius 8 3 Kunigunde D 3 Christian D 3 Kreuz. Erf. 8 3 1. n. Trin . (lsD 4 Methusal. S 4 Sexages. H S 4 3. Okuli (10 M 4 Ambrosius F 4 Florian M 4 CarpasiusF 5 Simeon M 5 Agatha M 5 Friedrich D 5 Maximus S 5 Gotthard D 5 Bonifaziuss 6 Epiphania D 6 Dorothea. D 6 Fridolin F 6 Irenäus 8 6 5. Rogate (’" M 6 Benignus
S 7 l . n. Epipu. (s M 7 Richard M 7 Felicitas S 7 Zölestin M 7 Gottfried D 7 Lukretia
M 8 Erhard D 8 Salomon D 8 Philemon S 8 1. Qtiasim. (16 D 8 Stanislaus F 8 Medard us
D 9 Beatus F 9 Apollonia F 9 Franziska M 9 Bogislaus M 9 Hiob S 9 Primus
M. 10 Paulus Eins. S 10 Scholastika S 10 Henriette D 10 Daniel D 10 Himmelfahrt s 10 2. n. Trin. («D 11 Hyginius S 11 Estomihi (7 s 114. Lätare (“ M 11 Hermann F 11 Mamertus M 11 Barnabas
F 12 Reinhold M 12 Eulalia M 12 Greg . d. Gr. D 12 Julius S 12 Pankratius D 12 Basilides
s 13 Hilarius D 13 Fastnacht D 13 Ernst F 13 justinus 8 - 136. Exaudi (ao M 13 Tobias
S 14 2. n. Epiph. (8 M 14 Aschermittw, M 14 Zacharias S 14 Tiburtius . k ; - - M 14 Christian D 14 Elisäus
M 15 Maurus D 15 Faustin. D 15 Christoph S 15 2. Mis. D. (’8' ,s : ' ’ D 15 Sophia F 15 Vitus
D 16 Marzellus F 16 Juliana F 16 Zyriakus M 16 Carisius M 16 Peregrinus S 16 Justina
M 17 Antonius S 17 Konstantia | S 17 Gertrud D 17 Rudolf D 17 Jodokus S 17 j . n. Trin. (“D 18 Prisca S 18 I. Invok. (“I s 18 5. Judika (’2 M 18 Valerian F 18 Erich M 18 Arnulf
F 19 Sara. M 19 Susanna M 19 Joseph D 19 Herniogenes S 19 Potentiana D 19 Gervas.,Prot.s 20 rab ; Sebast. D 20 Eucherius D 20 Hubert F - 20 Sulpitius s 20 Pfingstfest (2I M 20 Sylverius
S 21 3. ». Epiph. (4 M 21 Quatember M 21 Benedikt Frühl .-Anf. S 21 Adolarius M 21 Pfingstmont. D 21 Albanus

Somm.-Anf.M 22 Vincentius D 22 Petri Stuhlf. D 22 Kasimir s 22 3. Jubilate (K D ->2 Helena F 22 Achatius
D 23 Emerentiana F 23 Seren us F 23 Eberhard M 23 Georg

■
M 23 Quatember S 23 Basilius

M 24 Thimotheus S 24 Matthias S 24 Gabriel D 24 Albert D 24 Esther s 24 4. n. Tri.i. (iBD 25 Pauli Bek. 8 25 2. Reinin. (°j S 25 6 Paltns. (ls M 25 Markus Ev. F 25 Urban M 25 ElogmsF 26 Polykarp M 26 Nestor M 26 Emanuel D 26 Kletus S 26 Eduard D 26 JeremiasS. 27 Joh . Chrys. D 27 Leander D 27 Rupert F 27 Anastasius V 8 27 Trinitatis (8S M 27 7 Schläfer
S 28 Septuag . (5 M 28 Justus M 28 Malchus S 28 Vitalis M 28 Wilhelm D 28 Leo II. Papst
M 29 Valerius D 29 Griindonn. 8 z9 4. Cantate (18 D 29 Maximin F 29 Peter, Paul
D 30 Adelgunde F' 30 Karfreitag M :30 Eutropius M 30 Wigand S 30 Pauli Ged.
M 31 Vigilius S 31 Arnos D 31 Fronleichn. |:uu

1 5. n. Trin. (a7
2 Mar. Heimf. ]
3 Cornelius
4 Ulrich
5 Anselmus
6 Jesaias
7 Williba ld
8 6. n. Irin. (a8
9 Cyrillus

i10 Sieb. Brüder
111 Pius
12 Heinrich
13 Margareta
14 Bonaventura
15 7. n. Trin. (2":
16 Ruth
17 Alexius
18 Rosina
19 Rufina
20 Elias
21 Praxedes
228.ii.trin. 730
23 Apollinarius’
24 Christine
25 Jakob
26 Anna
27 Martha
28 Pantaleon
29 9. n.Trin. f"
30 Abdon
3 ! Germanus

AUGUST
M 1 Petri Kettenf.i
D i 2 Gustav
F 3 August
S 4 Dominikus
8 5 10. h Trin. (8>
M I 6 Verkl. Chr.
D 7 Donatus
M i 8 Zyriakus
*D ; 9 Romanus
F !10 Laurentius
S Ul Hermann
S“ 12,1l .n. Trin. (89
M 13 Hippolytus
D 14 Eusebius
M 15 MariäHimm.
D 16 Isaak
F 17 Bilibald
S 18 Agapetus
S !9 12.n. Irin. F'
M 20 Bernhard
D 21 Hartwig
M 22 Philibert
D 23 Zachäus
F 24 Bartholom.
S 25 Ludwig
S |26 13. it.Trin. {“ |M 27 Gebhard
D ir28 Augustinus 1
M 29 Joh . Enth.
D 30 Benjamin |
F 31 Paulinus

SEPTEMBER
s
s
M
D
M
D
F
S
S I 9
M 10
D 111
M 12
D 13
F 114
S 15

1 Aegidius
2.14,n.Trin.i“
3 Mansuet.
4 Moses
5 Herkules
6 Magnus
7 Regina
8 Mariä Geb.

15.n.Trin. (S7
Sosthen.
Protus
Syrus
Amatus
Kreuzes-Erh.
Nikodemus
Ui. n.Trin. (S8
I.ambertus
Titus
Quatember
Fausta
Matth. Ev.
Moritz

23 17. n.Trin. (:,s
24 Job. Einpf.
25 Kleophas
26 Zyprian
27 Kosmas, D.
28 Wenzeslaus
29 Michael

130 18. n.Trin. (10

Herbst -Anf.

Erniedankf.

OKTOBER
1 Remigius
2 Vollrad
3 Jairus
4 Franz
5 Plazidus
6 Fides
7 19.n.Tritt. (*
8 Pelagia
9 Dionysius

10 Gideon
11 Burchard
12 Maximilian
13 Koloman

M
D
M
D
F
S
S
M
D
M
D
F
S
8
M
D
M
D
F
S
S 21 21. n.Trin. (*
M Q.2 Cordula -
D 23 Sevtrinus
M 24 Salome
D' |25 Krispinus

Amandus
Sabina

14 20. n. Trin. (42
15 Hedwig
16 Gallus
17 Florentin
18 Lukas
19 Ferdinand
20 Wendelin’

22.n.Trin. (‘
Engelhard
Hartmann
Wolfgang

NOVEMBER DEZEMBER
D 1 Aller Heilg. S 1 Arnold
F 2 Aller Seelen 8 2 1. Advent s"S 3 Gottlieb M 3 Cassian
8 4 23. n.Trin. (" Reform.-Fest D 4 Barbara
M 5 Blandina M 5 Abigail
D 6 Leonhard D 6 Nikolaus
M 7 Engelbert .. - F 7 Agathon
D 8 Gottfried S 8 Mariä Empf.
F 9 Theodorus s 9 2. Advent (soS 10 Martin Luth. M 10 Judith
8 11 24. n.Trin.(46 D 11 Damasus
M 12 Jonas M 12 Epimachus
D 13 Briccius D 13 Luzia
M 14 Levinus F 14 Nikasius
D 15 Leopold S 15 Johanna
F 16 Ottomar S 16 3. Advent (MS 17 Hugo M 17 Lazarus
8 18 25. n. Trin.(47 D 18 Christoph
M 19 Elisabeth M 19 Quatember
D 20 Arnos D 20 Abraham
M 21 Buß- u. Bett. F 2! Thomas
D 22 Alfons S 22 Beata Wint .-Anf.
F 23 Klemens S 23 4. Advent (52S 24 Chrysogonus M 24 Adam, Eva
S 25 26. n.Trin. s" Totenfest D 25 Weihnachtsf.
M 26 Konrad M 26 2.Weihn.-Tag
D 27 Otto D 27 Johannes Ev.
M 28 Günther F 28 Unsch. Kind.
D 29 Eberhard S 29 Jonathan
F 30 Andreas 8 30 n. Weihn. (h3

M 31 Silvester

GMWMlii.MkkW" SorSilieim.
begeht am 1. Weihnachtsfeiertag. 25. Dezember 1922,
abends 8 Uhr im Saatbau „Zur Krone" sein

15  SMungsfest

Am Samstag, den 23. Dezember 1922
wird die Finanzkaffe von 10 Uhr vorm, ab
lüc das Pabbkum geschlossen.

Wiesbaden, den 20. D -zember 1922.
Finanzamt.

Programm:
„Am Ammersee". Chor
„Bersehmt", Weihnachtsschauspiel
in 1 Akt
„Komm' zum Walde", Chor
a) „Das ist der Grund , warum ich

so traurig bin", Vortrag
sts „Wir hab'n 's erlebt und es war

schön", Vortrag
„Dch lag am Watdessaume ", Chor

6, „Karolinen 's erster Dienst in der
Stadt " , humoristisches Gesamtspiet

7, „Schnürsenkel-Ede", urkomische Solo
szene

8, g) „Landleben", Chor
b) „Es haben zwei Blümlein

geblühet", Chor
Beim Quacksalber", humoristisches

5.

9

Langer

Freimut
Laumann

Preil

Reuter
Bradenberg

Junghähnel

Prell
Schauß

Schräder

Gesamtspiet Junghähnel.

Am 2. Weihnachtsfeiertag, 28. Dezember, eben-
salls tm Saalbau „Zur Krone"
FamMenabend mtt Tanzbelusikgung

Zu beiden Veranstaltungen erlauben wir uns
die gesamte Einwohnerschaft sreundlichst einzuladen.

Mit deutschem Sängergruß
Der Gesangverein ..Liederkofel".

Eintritt pro Person zum Stiftungsfest 50 Mark
einschließlich Steuer . Eintritt pro Person zu>n
Familiestabend 80 Mark zuzüglich Steuer.

yoteil oder Gosihof
Geg°nd gleick», oder «tu Gr-
fdiäftc» oder 'Brioutbau « 1iir
Einrichtung eines BesckiS'is
p .ssend, z>, kanten gesucht,
.hone Anz resp. Austoh >im .
Anenten verbeten. Angebote
mi : Preis unter Beschreibungau

Zach. Dlnkinne
Meppen a . Ein ».

Gesucht Sonoecfotions-
lexlkon (Auflage un ' Dreck-
jahr angeben) und Feinglas
(Fe>n---Iyr nder P " sw ->Ntzl»s>

Räh. Filiai -Exped. des
hochh. Stadtanz .. hochh.

SausordmnMn"
zu haben

Snchdrackerei <8 Aeidle.

Ä !III!!I!»II!I!!!I!!!!!!I!!I!IIS»II

ff

an

mit Industrie- und kjandelsblatt
Zenkralorgan

der Deutschen Dolksparkel
ist

das "Blatt  für politischen und wirtschaft¬
lichen Ausbau, für nationale
Erneuerung.

dos Blatt für f e es geistiges Deutsch¬
tum, für deutsche Kunst und
Missenlchost.

das Blatt lur plonmöstige Erstarkung und
Wtederaufrimtung non Handel
und Industrie.

da » Blatt für Iugendertiichtigung und
S »ort, für die Fmu im Haus
und öffentlichen Leben.

Sonderb - Nngen : „Zei ' Mmmen " ,
„Schnssenve Jugend " u . a.

Bestellungen bei allen Post -mstallen
(lv. Nachtrag Postzeitungsliste 1922) oder
direkt bei der Geschäftsstelle Berlin 8 W .48,

Wilhelmstroße 8/9.

ülflllllllllllllllllllllllllllillllllllfiH

In .der 22. ordentlichen Generalversammlung
vom 24. September 1922 wurde einstimmig be¬
schlossen die Genossenschaft in eine solche mit be-
chränkler Haftpflicht umzuwandcln . Gläubiger wer-
en ausgesordert sich bei der Genossenschaft zu melden.

Hochheim, 21. Dezember 1922.
Winzer-Verein E. G. m. u. h.

I . Pr eis . I . B. h a r t m a n n.

[«.iteieraMgeii
Hornhaut,Schwielen u ,Warzen

{beseitigtscfmell.sichet-u.schmerzte

IC. ■ empfohlen ! MiHiorKsrifach bewöhrtl
oeoen fulischweid . und Wundlaufeo Kukiroi *Fußbad!

Hof -Üroufirie Eiiuan Fay Nacht

Gesangverein„Liederkranz"
Hochheim a . M.

Chorleiter:  Herr Gesanglehrer Sieben.
Am 2. Welhnachlsseiertage, nachmittags 4 Uhr,

im Saalbau „Kaiferhof"Konzert
wozu wir die verehrt. Einwohnerschaft sowie unsere
Mitglieder häflichst einladen.
Lim Schlüsse gelangt zur Aufführung das Singspiel:

„SingvögelÄen"
Kassenöffnung 3>4 Uhr nack,mittags.

Abends 8 Uhr

SamMen -Abend
wozu unsere Mitglieder , Freunde und Gönner des
Vereins freien Zutritt Huben.

Der Vorstand.

Stall Karten.

Aermchen Kost
Eduard Schreiber

Verlobte.

Hochheima. M., Weihnachten 1922.

Mathilde Dahm
Hans Ruckes

Verlobte.

Köln a. Rh.
Heinsbergstraße 25.

Weihnachten 1922.

Hochheima. M.

Gn. R . 15.
In unser Genostenschaftsregister ist am 20. Ok¬

tober bezw. 16. Dezember 1922 unter Nr . 15 bei der
Mnzergenossenfchafle. S . m. u. h. in Hochhelm a.
21t. folgendes -eingetragen worden : Der Winger
Adam Siegfried Ist ans dem -Vorstand ausgeschie-
-den. An feine Stelle ist das Vorstairdsmitglleo
Landwirt Johann Sack mrd ânstelle des Letzteren
der Wm-zer Adam Lauer II . getreten . Die Ge
Geschäftsanteile von 150 M . find auf 500 M . erhöht
worden. - -

hochheim a . M ., den 20. Dezember 1-922.
Amtsgericht.

Nmftschau.
Praktische Einführung in das Verständnis der

bildenden Künste und ihre Technik durch Vorfüh¬
rung von Originalkunstwerken und Nachbildungen
bei beschr. Teilnahmerzahl . Nur für solche, denen es
um edlen, verinnerlichten Kunstgenuß zu tun ist.
Keinerlei Porkenntnisse nötig. Teilnahme etwa
600 Mark . Schriftliche Anmeldungen erbeten.

Otto Schwabe, Hochhelm.

Feinste Margarine,
895 Mk.. 1a. Schmalz

Offeriere:
!. Psd. 95t
Az. Vsd. i:

nt, Tn.
950 Mk.. Kokosfett, Psd.
1250 Mk.. seinstes Salat-

öl. Schoppen 900 Mk.. Tn. Mifchkassee, '/,  Psd.
400 Mk., Bohnenkasfee, vorzügliche Qualität, '/  Psd.
650 Mk.. Trockenmilch. Paket 100 Mk.. Sirup

Psd. 100 Mk.
Friß Wolfs,  Hochheim a. M,, Weiherstraße 14.

Eewaliiger Zlrkus -Sensat !ons-F!lm in 6 Akten.
Ein Affe als Darsteller.

Sensation ! _ Sensation

und2. weihnachtsfeiertag:

Oie Geier -Wally
Ein Drama aus dem Hochgebirge in 6 Allen

mit Yenny Porte ». — Dazu

Lhirplin auf der Walze
2 Aste zum Kranklachen.

ViffMk Nritzsschtsikschnkr!
Jigarren , Zigorellen Greb - , Mittel - und
scktnitk-Tabnkr , echte Bruyere - P ' eifchen yolbia »^ ,
pfeifen , sowie all « sonst ' gen Aanchervedarssariik»

empfiehlt

Zfgarren-Siegftied, Hochheim
1. «Kpezialhrui» am Platze.

Oeffentlicher Dank!
Allen Freunden und Gönnern , welche uns 9^

hier¬
mit recht herzlichen Dank "

Besonderen Dank für das Gelingen nnserer ^Vrr-
anstaltung gebührt dem Magistrat, dem Schul
kollegium , dem Mandolinenktub , dem Gesangverein
„Sängerbund" und Lzerrn Gastwirt Bramm.

hochheim a . M ., 20 . Dezember 1922.
Reichrbund der Kriegsbeschädigten

Nriegsteilnehmeru. Uriegerhinterbkiebelien
Ortsgruppe hochheim.

S t c m in 1c r , 1. Vorsitzender.

IBOtirill-CMIilliClC
1 Hochheid . «

Freitag, Samstag, Sonntag (Heil.Abd)
je 8 Uhr. 1 Vorstellung 4—6 Uhr.

Sensation ! Sensokion!

Luciano Aibertint
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